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I» «I— . Mit - »»», »« r « «»»»» » » V-»«»b»r,

OstfrkeSlands

xrktLlltch A I» ,»«, « 1»»tg «m«I„ d«, 1.70 R« .
>» d- n «M - »nd dl Pt . « «st- llg. II>. P » ftb « ,,g » ,,,l«

1.« R » . «t,schl >«1Nch « °sti«>t, " g»g-bllhr jozügli -h SS P > « -st-llg - ld St » ,el»
» » » t » I» « I > » > » , » » ß,d »ach Mögl -chleil am ijoitage Lrlcheinen » ü»t, »aeb«» .

Folge 65 SonnabenbEonntag,ben16 . 17 . Mürz Mroang 1946

Statte n g rößte A Bootwafte - er Welt

Kriegsflotte zahlenmäßig erheblich vermehri / NoiienslWiilikie Wrksiens
Eine Warnung

tvrsdtderiollt unseres Vertreters Io kam)
M Rom, 16 . März.

Die Ausführungen des italienischen Unter-
taatssekretärs Admiral Cavagnarj vor der fa-
chistischen Kammer zum Haushalt der italieni-
chen Kriegsmarine werden in diesem Jahre

nicht veröffentlicht. Die römische „Tribuna"
teilt jedoch mit, daß die italienische Kriegsflotte
zahlenmäßig stark vermehrt wurde. Di«
Schlachtschifflotte lasse mit der Indienststellung je
zweier Einheiten der Littorio -Klasse ( 35 066
To .) und der umgebauten Einheiten der Duilio-
Klasse (zu je 26 000 To .) noch in diesem Jahre
«inen Zuwachs von über 120 000 Ton¬
nen erwarten. Die Zahl der U- Boot« wurde
vermehrt , womit Italien dementsprechend die
stärkste U - Voot - Flotte besitzt. Ferner
wurden die Flottenstützpunkte ftärkstens ausge-iaut . Die Ausbildung der Mannschaften ent-
preche bestens den Erfordernissen, so daß insge-
amt „jeder gewarnt ist , der sich etwa einbil-
>en würde , aus diesem unseren Meer sein Mo¬

nopol zu machen oder darüber eine Herrschaft
auszuüven ."

Admiral Cavagnari hatte im Mai des Vor¬
jahres angekündigt, daß in nicht allzuserner Zu¬
kunft Italien Uber vier Schlachtschiffe von
85 000 Tonnen, vier Schlachtschiffe ( umgebaute)
>u je 26 000 Tonnen, neunzehn große Kreuzer
zwölf schnelle kleine Kreuzer, etwa sechzig Zer¬
störer, eine die Zahl 100 übersteigende ll -Boot-
slotte und eine Flottille von Torpedo-Motor¬
booten verfügen werde. Zugleich wies er dar¬
auf hin , daß der Duce bereits 1930 eine weitere
Verstärkung der Kriegsflotte entschieden habe
und neue große Kreuzer, mehrere Torpedoboots-
Halbflottillen, eine beträchtliche Anzahl neuer
U-Boote und Hilfsschiffe das Programm fürMS darstellten.

Keine besonderen Ereignisse
o Berlin, 16. März.Das Oberkommando der Wehrmacht ga

Freitag bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

3avan widerlegt Gerüchte
-r , O Schanghai. 16. März.

<»- Widerlegung falscher Gerüchte und irri-
°" nAuftassungen dahingehend, daß ein Mangeltteln die Kriegführung Japans in China
stummen könne , erklärte der Sprecher des

( "PEschen Militärs : „ Japan wird den Plann Neuordnung Ostasiens nicht auf halbem
Mgeben , denn Japan hat die Mittel,

knn Zuordnung zu verwirklichen. Japan
.ne Schwierigkeiten ein Heer von zwei

Millionen Soldaten entsenden , und
, E . Borräte an Kriegsmaterial anbelangt,
ie,

^ ^"pnn bei der augenblicklichen und selbst
-"" ch größerer Beanspruchung genügend

bi- >, > einem Krieg von mindestens zweidrei Jahren Dauer aufgestapelt."

(Zeichnung : Roh - / Copyright by Dehnen -Veriag

Thurcknr,. Strohhalm gesucht ! !^ deutsche U-Voot-Eefahr kann" (s beseitigt angesehen werden!"

Mi ist der Balkan an der Reihe
London sucht neue Kriegsschauplätze - Englische Blatter enthüllen Plane

tVon unserem Vertreter Io Kopenhagen!
T Kopenhagen, 18. März.

Das englische Unterhaus wird aus Grund
einer Berständigung ( !) zwischen der Regierung
und der Opposition am nächsten Dienstag eine
Finnland -Debatte abhalten . Ihr sind jedoch -
wie zu erwarten schon im voraus durch die
Rollenverteilung hinter den Kulissen die Eist,
zähne ausgebrochen worden. Die Labour- Par-
tei hat — gefügig wie stets — daraus verzich¬
tet, die Finnland -Frage zum Hebel eines An¬
griffs aus das Kabinett zu machen . Während sie
bisher aus taktischen Gründen einen osscneu
Krieg mit Rußland forderte, hat sie jetzt aus
Anweisung Chamberlains diese Aktion abgc-
blasen.

Die „Times" geben jetzt zu , daß bei einer
Durchführung der Pläne eines Eingreifens
Skandinavien zum Schlachtfeld ge¬
worden wäre. Das Londoner Blatt beteuert
scheinheilig , es verstehe voll Schwedens und
Norwegens Schwierigkeiten, denn die geogra¬
phische Lage dieser Verden Länder könne nicht
außer Acht gelassen werden. Die „Times" ver¬

fechten trotzdem — besonders beachtlich nach
dem vorherigen Eingeständnis ! — die Auffas¬
sung , daß eine schnelle und entschlossene Aktion
Englands und Frankreichs eine „ mächtige mo¬
ralische Wirkung" auf Finnland und alle neu¬
tralen Länder gehabt haben würde. Um den
Gedanken vollständig klar zu machen , empfiehlt
das osfiziöse Blatt als Nutzanwendung, di-
Westmächte dürften nicht den gleichen Fehler
übermäßigen Zögerns gegenüber anderen neu¬
tralen Staaten wiederholen, deren Unabhän¬
gigkeit bedroht sei" . Der „ Dailn Telegraph"
verdeutlicht diesen Gedanken , indem er erklärt
nie sei eine kurzsichtigere Politik verfolgt wor¬
den als von den skandinavischen Staaten bei
Verweigerung des Durchmarsches für französische
und englische Truppen. Die Balkan st aaten
müßten entsprechend handeln ( ! !) . — Wirklich
sehr deutlich ! Der in Finnland und Skandina¬
vien fehlgeschlagene Versuch soll also jetzt in
Südosteuropa wiederholt werden. Es ist aller,
dings zu vermuten, daß man inzwischen in der
betreffenden Ländern aus dem Verhalten der
Plutokratien gegenüber den Finnen gewiss-
Schlußfolgerungen gezogen hat.

Faule Ausreden durchschaut
Gelachter über Salabier - Weitgehende Rückwirkungen erwartet

lvradtberiobt unsere» Vertreter » In Krüssel!
Fz Brüssel, 18. März.

Die belgische Presse stimmt in einer seltenen
Einmütigkeit darin überein, daß der Friede von
Moskau eine — wie das dem Ministerpräsiden¬
ten Pierlot nahestehende „Vingtieme Siecle"
sich ausdrückt — sehr harte Niederlage für die
Demokratien darstellt, die unzweifelhaft weit¬
gehende Rückwirkungen haben werde. Diese
Rückwirkungen würden sich zunächst bei den
Neutralen geltend machen , vor allem bei den
kleinen Ländern, für die sich die Wcstmächte das
Recht der Verteidigung angemaßt hätten . Es sei
aber nicht unmöglich , daß auch die türkische
Entscheidung von dieser Niederlage beeinflußt
werden könne . Was die Wirkung auf die in¬
nere Entwicklung in Frankreich und England
angehe, so sei bereits ein bezeichnendes Echo
hörbar. Das Blatt warnt jedoch die skandina¬
vischen Länder vor einem zu schnellen Opti¬
mismus. Es sei durchaus möglich , daß die
Westmächte nach ihrer Niederlage in Finnland
sich nunmehr in Skandinavien selbst einen Aus¬
gleich für ihre zerstörten VraNdstifterpläne zu
schassen versuchen würden.

Die „ Jwdöpeii 'dance Belge" höhnt ganz offen
über die Erklärung Daladicrs und Chamber¬
lains , daß die beiden Regierungen erst eine
formelle Aufforderung Finnlands hät¬
ten abwarten wollen, ehe sie das Expeditions¬
korps auf den Weg schickten. Das sei eine
Wortspielerei, denn nichts habe die West¬
mächte daran gehindert, schon im Dezember ver¬
gangenen Jahres die Beziehungen zu Rußland
abzubrechen und eine Expedition für Petsamo
und Murmansk zu organisieren. Ihr Plan sei
jedoch gewesen , Norwegen und Schwe¬
den in den Konflikt hineinzutreiben, um in
Nordeuropa eine neue Front gegen Deutschland
zu schaffen . Finnland habe sie höchst wenig
interessiert.

Was übrigens das Expeditionskorps
des Herrn Dalwdier anbetrifft , das allmählich
schon eine , wenn auch nur lächerliche Berühmt¬
heit erlangt , so macht das „ Paps Röel " auf den
Umstand aufmerksam , daß Lhamberlain angeb¬
lich davon nichts gewußt haben will, so daß
Daladier vielleicht das Expeditionskorps, das in
den Atlantikhäfen bereitstehen sollte , erfunden
haben könnte.

Lreigrrisse
In O st f ri e s l a n d , am 16. März

W Nicht nur der Friedensschluß zwischen
Rußland und Finnland hebt sich aus dem Ge¬
schehen der letzten Woche hervor, sondern auch
das Ergebnis der Reise des Reichsaußenmini¬
sters nach Rom verdient gebührende Beachtung.
Diese beiden Ereignisse sind aufmerksam von
den Westmächten vermerkt worden. London und
Paris können die Tatsache schlecht verbergen,
daß hier wiederum mancherlei demokratische
Hoffnungen zu Grabe getragen werden müssen.

Die Haltung des faschistischen Italiens ist
immer klar gewesen . Das Wort , das der Duce
bei seinem Berliner Besuch vor einigen Jahren
ausgesprochen hat , ist in seiner Bedeutung nie
eingeschränkt worden: „ Wenn man einen Freund
hat , muß man mit ihm bis zum Ende mar¬
schieren ." 1938 kam es dann in Gegenwart des
Führers zur feierlichen Unterzeichnung des
deutsch - italienischen Bündnisvertrages . Die Zu¬
sammenarbeit, die sich aus dieser eindeutigen
Haltung ergibt, isk im Verlaufe der folgenden
Monate immer mehr verstärkt worden.
Sie hat nach Beginn der offenen Feindselig¬
keiten zwischen dem Reich und den Weltmächten
nicht gelitten , wie die plutökratischenOustmischer
es gerne gewünscht hätten . Adolf Hitler ver¬
zichtete zu Beginn des uns aufgczwungcnen
Kampfes darauf , fremde Unterstützung zu er¬
bitten , sondern war von vornherein entschlossen,
die gestellte Aufgabe allein zu lösen . Keines¬
wegs kann aber deshalb Italiens Stellung als
gleichgültig angesehen werden, die nicht neutral,
vielmehr nichtkriegsllhrend ist. Die Befürch¬
tungen der Gegner, daß das Bündnis eines
Tages machtpolitisch einen sichtbareren Ausdruck
finden kann , sind durchaus verständlich. Rom
wird eine günstige Gelegenheit, seine Lebens¬
notwendigkeiten durchzusetzen , nicht ungenutzt
verstreichen lassen . In jeder Hinsicht ist somit
die deutsche und die italienische Politik sehr klar
aufeinander abgestimmt. Diese eindeutige Linie
erneut zu bestätigen, war der Sinn des Nibben-
trop-Besuches.

Der Friedensschluß in der Auseinander¬
setzung zwischen Rußland und Finnland ist in
seiner Wirkung am besten an dem Widerhall
zu erkennen, den er in London und Paris ge¬
sunden hat . Die Westmächte , die mit allem
Eifer an der Ausweitung des Krieges gearbeitet
haben, sind stark enttäuscht, daß ihr Brand¬
stifterunwesen so gründlich niedergezwungen
worden ist. Diese Niederlage wird in ihren
Ausmaßen so recht in der Zukunft zu erkennen
sein , wenn etwaige Versprechungen Englands
und Frankreichs lediglich arges Mißtrauen fin¬
den , so daß ihnen selbst die kleinste Nation keinen
Glauben schenken kann . Nicht nur die ver¬
flossene Tschecho-Slowakei und das zertrümmerte
Polen haben den demokratischen Schwindel
teuer bezahlen müssen , sondern auch Finnland
hat hartes Blutgeld entrichtet, um dann doch
immerhin in letzter Stunde das Aergste zu ver¬
meiden. Wohl erklärten Lhamberlain und
Daladier in ihren Reden, daß diesem Staate
eine weitgehende Hilfe zuteil werden sollte . Sie
wäre nur deshalb nicht erfolgt, weil sie nicht
erbeten wurde ! In Wahrheit ist der Tatbestand
ganz anders , wenn man die Feststellungen des
einstigen britischen Kriegsministers Höre Belisha
vernimmt , der nämlich erklärt hat , es habe ver¬
schiedene Gesichtspunkte gegeben , um die Aus¬
lösung der versprochenen Hilfe zu rechtfertigen.
Finnland hätte besser getan, früher den
Weg der Vernunft zu beschreiten . Man hat es
in jenem osteuropäischen Staate für richtiger
gehalten, den englischen Einflüsterungen nach¬
zugeben, anstatt dem deutschen Ratschlage zu
entsprechen . Als das Reich vor Jahr und Tag
einen Nichtangriffspakt anbot, wurde die Ant-

Zöglich 6,5 Millionen Pfund
T Kopenhagen, 16 . März.

Der englische Finanzminister Sir John Si¬
mon teilte in einer Rede zum neuen 706- Mil-
lionen-Kriegskredit mit , daß England täglich
sechseinhalb Millionen Pfund für Kriegszwecke
ausgibt , hiervon vier Millionen für die drei
Wehrmachtsteile und eine Million für Lust,
schütz , Evakuierung usw.

FWernachivuchs-Aage besonders dringlich
Sr . Letz auf einer Arbeitstagung des Sauptverfonalamtes der NESAP.

O München. 16. März.
In München fand Donnerstag und Freitag

unter Leitung des Hauptamtleiters Marrenbach
eine Arbeitstagung des Hauptpersonalamtes der
NSDAP , statt , an der sämtliche Gaupersonal¬
amtsleiter aus dem Reiche teilnahmen . Den
Höhepunkt und Abschluß der Tagung bildete cnre
Rede Dr . Leqs, die die Ausgaben der Menschen-
siihrung, die Fragen der Auslese und des
Führernachwuchseseingehend behandelte.

Hauptamtsleiter Marren bach gab einen
umfassenden Einblick in die Tätigkeit des Haupt¬
personalamtes der NSDAP . Als die vordring¬
lichste Aufgabe gilt die Sicherstellung
des Fllhrernachwuchses. Marrenbach er¬
klärte dazu : „Das Erziehungssystem in den
Adolf-Hitler - Schulen und in den Ordensburgen
hat sich als durchaus richtig erwiesen. Wenn
es dafür noch eines Beweises bedurft hätte , so
hätten uns diesen Beweis der Krieg und die
Eingliederung der neuen Ostgaue gebracht . Alle
Staats - und Parteidienststellen haben es be¬
grüßt , ein solches Kontingent einsatzfähiger
Männer zu haben. Diese Männer von den

Ordensburgen haben sichaußerordentlich
ut bewährt. Ihre Selbständikeit und ihre
msicht wurden von allen Dienststellen, in

denen sie eingesetzt waren, besonders hervor¬
gehoben.

"
Nachdem Marrenbach noch organisatorische

Aufgaben behandelt und anhand von Zahlen
das hohe Ausmaß des Fronteinsatzes der Par¬
tei im Wehrmachtsdienstdargelegt hatte , sprach
Amtsleiter Albert Hoffmann. Er über¬
brachte die Grüße des Stellvertreters des Füh¬
rers und machte grundsätzliche Ausführungen
über dessen personalpolitische Anregungen und'
Anordnungen und über die Zusammenarbeit
mit den verschiedenen Parteidienststellen.

In einer großen Rede faßte Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley die Ergebnisse der Ar¬
beitstagung zusammen . „ Das nationalsoziali¬
stische System der Auslese für den Führernach¬
wuchs gewährleistet die Heranbildung von Per¬
sönlichkeiten , die wir nach unserem Siege in
hesonders großer Anzahl benötigen
werden. Wir haben dafür Sorge getragen, daß
unser Erziehungssystem stets mit der Praxis
oe 'ibunden bleibt.

"



wort gegeben , daß unser Schutz nicht nötig
wäre , Und diese Unverschämtheit wurde uns
Don einem Lande bezeugt , in dem Ströme deut¬
schen Blutes flössen . Ja , der Staat wurde einst
durch die Kraft unseres Heeres begründet!
Nach dieser kalten Ablehnung habe » wir uns
auch aus der Auseinander >etzung mit der
Sowjetunion völlig herausgehalten . Um so
mehr erfreut uns heute das Ergebnis , nach
dem die britisch - französische Politik eine schwere
Niederlage erfahren hat . Die Erkenntnis , daß
die Rattenfänger von London und Paris die
kleinen Völker ins Verderben führen , ist sehr
gewachsen . Es bleibt zu Höffens daß nicht noch
Weitere Dumme sich finden werden , um die
Geschäfte der Plutokraten zu besorgen.

So ist die letzte Woche von besonderer Be¬
deutung für die weitere Entwicklung der euro¬
päischen Politik , In der Gewißheit , daß die
entscheidende Niederlage den Westmächten
noch widerfahren muß , ist das Reich gerüstet für
den Endkampf , der nach dem Willen des Füh¬
rers mit „ dem glorreichsten Siege der deutjchen
Geschichte" beschlossen werden soll.

dl , R.

nsek kreikeit
D Wie Kanonendonner dröhnten die Schüsse

über das in allen Fugen knisternde Empire hin,
die der indische Freiheitskämpfer Mahomed
Sing Azad gegen die hervorragendsten Vertreter
der englischen Gewaltherrschaft in Indien ab¬
gab . Sie trafen das britische Unterdrückungs-
und Ausbeutungssystem in Indien mitten ins
Herz , denn sie streckten einen der hohen Indien-
Beamten tot nieder , dessen Namen mit Am¬
ritsar eng verknüpft ist , dem scheußlichsten
Verbrechen , das von England jemals in Indien
begangen wurde , und sie verwundeten in dem
Staatssekretär Lord Zetland den gegenwärtigen
amtlichen Vertreter dieser seit Jahrhunderten
in ihren Methoden unveränderten Gewaltherr¬
schaft . So ist die lat des indischen Freiheits¬
kämpfers nickt die eines fanatisckien Einzelgän¬
gers ohne Widerhall und ohne Rückwirkungen.
In ihr kommt vielmehr der Schrei nach Be¬
freiung eines Volkes von 350 Millionen
Menschen vom englischen Joch zum Ausdruck,

Nach dem Scheitern der Besprechungen des
Vizekönigs von Indien mit den indische » Par¬
teien , nach der Aufstellung der indischen Forde¬
rungen durch den Nationalkongreß , nach der
herausfordernden Antwort Lord Zetlands mit
ihrer Vertröstung aus die Zeit „ nach dem
Kriege " und der Ablehnung aller weiteren Ver¬
handlungen und Zusammenarbeit mit England

loorm iältrt ckv ckie ncüüclickon
//iNsl tüc ckie bcü ki o k c ; >« v c.

durch Gandhi und den Kongreß , gewinnen die
Schüsse in der Caxton - Hall besondere Bedeutung
dadurch , daß in ihnen der indische Freihrits-
kamps zum ersten Male mit der Waffe aus
englischen Boden getragen wird . Sie
rufen jedem Engländer schmerzhaft ins Bewußt¬
sein , daß die Zeiten endgültig vorüber sind , in
denen die plutokratischen Heuchler mit billigen
Versprechen Kanonenfutter bekamen , ohne Wi¬
derstand Frauen und Kinder zu dreizehn - bis
sechszehnstündiger Arbeit in Fabriken einsperren
und ungestraft im Blute unschuldig Gemordeter
waten durften.

Der 1ö, April 1919 war ein Fanal in der
Geschichte der Unterdrückung Indiens . Damals
wurden auf Befehl des Generals Daycr auf
einem Platz von Amritsar 1200 wehrlose Inder
durch Maschinengewehr -Garben getötet und 0500
verwundet , weil sie für die Freiheit ihres Vol¬
kes und gegen den Wortbruch Englands demon¬
strierten . Auch der 13. März 1940, an dem in
Sir O ' Dwyer der damalige Vizegouverneur der
betreffenden indischen Provinz siel , der die Tat
von Amritsar nicht nur verantwortete , sondern
dem Mörder auch noch bescheinigte , daß seine
Aktion „korrekt " gewesen sei, ist ein Fanal.
Zwischen diesen beiden Terminen liegt das E r-
wachen Indiens. Die Rückwirkungen dieser
Schüsse lassen sich infolgedessen noch gar nicht
ermessen.

Italiens Luftwaffe schlagkräftiger -enn je
SkeKenfchastsbertchtvor -er Faschistischenund Korporativen Kammer

O Rom, 16. März.
Die Faschistische und Korporative Kammer

hat Freitag in Anwesenheit des Duce den Vor¬
anschlag des Luftsahrtministeriums für das
Haushaltsjahr 1946/41 einstimmig genehmigt.

Der Unterstaatssekretär jm Lustfahrtministe-
rium , General Fricolo, erstattete einen um¬
fassenden Bericht über die Entwicklung , die
Leistungen und die Schlagkraft der italieni¬
schen Luftwaffe , Er wies darauf hin , daß die
Ausgabe » der italienischen Luftwaffe von 122
Millionen Lire im Haushaltsjahr 1923/24 auf
ungefähr 3261 Millionen Lire für 1940/41 an¬
gestiegen seien . Die italienische Flugzeug¬
industrie sei in steter Entwicklung begriffen und
habe das veraltete Material durch moderne
Typen ersetzt . Was die Wahl der Flugzeug-
typen anbelange , erklärte sich General Fncolo
für eine Vereinheitlichung des Materials , das
heißt für eine Beschränkung auf drei
erprobte Modelle für jeden Flugzeugtyp.

Die Luftwaffe habe im modernen Krieg
eine außerordentlich wichtige Auf¬
gabe. Die deutsche Luftwaffe habe schon im
polnischen Feldzug gegen die Luftwaffe , das
Heer und die moralische Widerstandsfähigkeit
dos Feindes in einer Weise gearbeitet , die viel¬
leicht der einzig entscheidende Faktor des raschen
polnischen Zusammenbruches gewesen sei . In
der letzten Zeit sei man Zeuge der Erfolge der

deutschen Luftwaffe gegen die bewaffneten eng¬
lischen Handelsschiffe in der Nordsee gewesen.
Zahlreiche Schiffe seien mit verschwindenden
Verlusten für die Luftwaffe versenkt worden
Diese Feststellungen seien für Italien besonders
wichtig , denn , so erklärte der General , „das
Mittelmeer ist für Italien das Leben , und ich
kann versichern , daß es dies bleiben wird wegen
der zahlreichen Angriffs - und Versenkungs-
Möglichkeiten , die die italienische Luftwaffe
uns bietet.

Die Zahl der Flugzeuge , die Güte und tech¬
nische Vollendung des Materials und indu¬
strielle Leistungsfähigkeit , das Können der Lust-
sahrtkommandos und ihrer Stäbe , die Wirksam¬
keit der Organisation , der Nachwuchs , dies alles
seien Elemente , die das Vertrauen der Nation
vollauf rechtfertigen . Vor allem aber sei der
Wert und die Erfahrung der italienischen Pi¬
loten und die Genialität der italienischen Tech¬
niker ei » nie versagender Quell.

Wenn der Tag anbrechen sollte , wo es für
die italienische Luftwaffe gelte , die Probe zu
bestehen , dann werde sie ihr seit 17 Jahren ge¬
gebenes Versprechen voll unter Beweis stellen.
An Mannschaften und Flugzeugen fehle es
nicht , und noch niemals sei di « Lustwasse von
einem solchen Geist des Glaubens , der Begeiste¬
rung und der Einsatzbereitschaft getragen ge¬
wesen wie heute.

des PrtseiWes

klaren

nichts vergessen
Wie war ctas clock ctarrmlo. -. ls x ĉk ckie
Dnxläncker gnbisckerten : ..Wir tukreu
keinen Kries sesen ckns ckeutnoke Volk"
. , .? Hamilton b' xte, IVlitarke -er
cies Düßsnlorcks dlortkclikks in osr eng-
liseken Weltkrisxspropgxuncks , :st völlig
im Lücke:

„Wir wanckteri uns ksmsrsckscksktücli
an ckis Osutscken , Wir betonten , aalt
alle Lckuick bei cker ksissrlicken Regie¬
rung liege , unck ckslt ckss cksutscke Volk
nsck Seseitigung ckieser Regierung nickt
kür ckiese lVIissetst versntwortlick wäre,
H,!s ckie Rriscksllskonksrsnr begann , v/sr
ckss alles vergessen . Das Xrisgsksbinett
vergalt , Dorck bkortkclikks vergalt , . .
Diese Dokumente batten jstrt ikrsn
2wsck srküllt . Der Wickerstsnck cker Deut-
scken war gssckwäckt , 8ie waren gs-
rwungen , um Rriecksn ru bitten . Das
versnckerts ckie Dage . . . " (blortkclilke,
ein Debensbilck .)

kinmal nur Kat ckas ckeutsck«
Volk kalseken „Kanieracken " unck
. keilixen " Versprecken vertraut.
Linmal , unck niemals v lecker! W I r

Melle Tagung
Verhandlung über - le Aufbringung von drei ausländischen Schiffen

O Hamburg, 16. März.

Freitag trat der Prisenhof Hamburg zu
seiner vierten össentlichen Sitzung zusammen,
um sich mit der Ausbringung von drei aus¬
ländischen Schiffen zu befassen.

Der erste Fall betraf den 1423 BRT . großen
finnischen Dampfer „ R h e a"

, der in der Nord¬
see von einem deutschen Kriegsfahrzcug aufge¬
bracht worden war . Wegen des Schiffes und
der im wesentlichen aus Papier , Sperrholz
und Holzspulcn bestehenden Ladung wurde das
Prisengerichsverfahren eingeleitet . Im zweiten
Fall verhandelte der Prisenhos gegen den
schwedischen Dampfer „ Eg o n"

, der auf der
Reise von Riga nach , Eoeteborg von einem
deutschen Kricgssahrzeüg eingebracht wurde.

Kimmunalpolitifchts Amt tagt
O Kattowitz. 16, März,

Die Reichsarbeitstagung des Hauptamtes für
Kommunalpolitik der 'NSDAP, , die vom 15
bis 17 . März in Kattowitz durchgesllhrt wird
wurde Freitag mit einer kommunalpolitisHeu
Kundgebung des Gauhauptamtes Schlesien tür
Kommunalpolitik cingelcstct . Das erste Haupt¬
referat hielt Reichsminister Generalgouverneur
Dr . Frank über „Nationalsozialistische Rechts¬
polink und Verwaltung " ,

Zur jetzigen Lage im Gouvernement betonte
Dr , Frank : „ Wir wollen dem polnischen Voll
leine natürlichen Rechte nicht nehmen , Da«
Gouvernement ist vom Führer bestimmt , dieser,
polnischen Volk eine Heimstätte zu sein , Pi:
Führung aber in dieser Heimstätte hat Deutich-
land !"

Reichsleitcr Fiehler hielt dann ein länge¬
res Referat über die kommunale Arbeit im
Kriege , Darauf behandelte Reichsinnenministci
Tr , Frick das Thema „ Gemeindeverwaltung
im Kriege, " An die deutschen Bürgermeister,
Beigeordneten und Gemeindebeamten allgemein
gewandt , stellte der Minister fest, daß die sechs
verflossenen Kriegsmonate den Beweis dafü-
erbracht hätten , daß die Arbeit , die die natio
nalsozialistische Staatssührung nach der Macht¬
übernahme auf dem Gebiete des Gemeinde
wesens geleistet habe , gut und richtig gewesen
sei . und daß die Gemeinden und Eemeindever
bände selbst die Bewährungsprobe des Krieger
bisher in vollem Umfange bestanden hätten

Nach erfolgter Beschlagnahme einer aus Papier
bestehenden Teilladung wurde das Schiff mit
der Restladung wieder freigegcben , Nach Ver¬
handlung über den finnischen Dampfer , ,Ö t t a-
w a " fällte der Prisenhof nach eingehender Be¬
ratung die Urteile:

Zugunsten des Deutschen Reiches wurde der
in Ausübung des Prisenrechts aufgebrachte
finnische Dampfer „Rhea " sowie besten Eesamt-
iaduna eingezogen . Die aus dem schwedischen
Dampfer „ Egon " beschlagnahmte Teilladung
von 45 Ballen Packpapier wird zugunsten des
Deutschen Reiches cingezogen . Der in Aus¬
übung des Prisenrechtes aufgebrachte finnische
Dampfer „Ottawa " sowie dessen Gesamtladung
wird zugunsten des Deutschen Reiches ein¬
gezogen.

Schwedischer Sampler verschollen
O Stockholm, 16, März,

Der schwedische Dampfer „ Norna "
,- 1022

Tonnen , ist mit der achtzehn Mann starken Be¬
satzung seit dem 2. September verschollen . An
diesem Tage lies der Dämpfer von Gibraltar
mit einer Ladung Salz für Schweden aus.

kennen nur nook ckie Ka-
nieracksckakt cke » eixeizev
Volkes!

Unzufriedenheit in den Sominien
O Moskau. 16. März.

Auch in den britischen Dominien wächst di«
Unzufriedenheit bei Arbeiter über die durch di«
Teuerung verursachte Verschlechterung ihrer so¬
zialen Lage . Als die Hafenarbeiter von Auck«
land auf Neuseeland sich weigerten , lleber«
stunden zu leisten , übernahm die Regierung
selbst di« Kontrolle über die Arbeiten im Hafei»
Die Regierung droht , überall dort , wo di»
Arbeiter ihre Unzufriedenheit bekunden , Aus>
nahmegesetze anzuwendcn.

In der Vollsitzung der finnischen Reichstages
wurde der Friedensoertrag mit der Sowjet¬
union unverzüglich ratifiziert.

Aus Anlaß des Jahrestages der Eingliede¬
rung Böhmens und Mährens in das Groß¬
deutsche Reich fand auf dem Prager Wenzels¬
platz eine große Parade statt , während im
Ezernin -Palais eine Feier veranstaltet wurde.

Zwischen dem britischen Botschafter Eraigie
und dem stellvertretenden japanischen Außen¬
minister Tani wurde ein Uebereinkommen über
die Tientsiner Silbersrage erzielt.

Der faschistischen und korporativen Kammer
Jtali ns ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der
das Kriegsministerium ermächtigt , bis 30. Juni
üb« r die im Voranschlag vorgesehenen Aus¬
gaben hinaus weitere acht Milliarden Lire für
die Landesverteidigung anzusetzen.

Wirsen 5ie , wie
clsf fackmonn raucikt ? *)

/ Der Fachmann kostet zunächst das „ kalte" Aro¬
ma mit ein paar Zügen und raucht nach dem An¬
zünden langsam . bedächtig weiter , damit nicht eint
zu scharfe Glut dos Aroma „ verbrennt "

. Nur so
kann man alle Feinheiten der Mischung heraus¬
schmecken , die bei besseren Cigaretten oft bis zu
100 verschiedene Tabaksorten und -Klassen enthält.

Druck und kerl -ig t.uat ' . kray lbmdH-,
1wtign >ederlaffunzi Emden ^ erla ^tzlc' lei Han » P a e ff-
öaupklckirrkil - ' ter Meniv > r t ' » r » » ^e>de Emden

Oie versunkene ^ !otte / « -"mV"
28 . Fortsetzung lNachdruck verbocrnl

Sie wußte nicht , wie es kam . . . aber
immer , und in letzter Zeit stärker , mußte sie an
Günter Adenried denken . Wie mochte es ihm
ergehen ? . . . Die Torpedoboote waren ja schon
des öfteren an den Feind gekommen . Den
lebenssprühenden Kommandanten — hatte ihn
die See verschlungen?

Da — ein Brief von Hans ! Er sei zum
Korvettenkapitän befördert . Sein Panzer¬
kreuzer werde mit dem dritten Geschwader nach
Kiel fahren zu unbedingt notwendigen Hebun¬
gen in der Ostsee, . , einige Zeit werde leider
Darüber hinweggehen . Ob sie nicht kommen
wolle?

„Leider " — schrieb er ! Oh , andere , die
Würden sich freuen , wenn ihnen in all der Un¬
rast des Krieges ihr stilles Heim winkte . Doch
sonst hatte er recht , der Hans , Sie konnte hier
in Koblenz nichts mehr verlieren , nichts hielt
sie hier . Ja , sie wollte kommen!

«
Timm Kreuger sollte recht behalten : Es war

kein Steuer in der deutschen Hochseeflotte.
Trotz aller Heldentaten kleinerer Streitkräfte
in der Norosee , besonders bei Minenunter¬
nehmungen , war dem Feind kaum Abbruch ge¬
tan ; im Gegenteil , empfindliche Verluste hatte
man erlitten . Das Eros der Flotte war nicht
wieder ausgelaufen , auch nicht am 23 . Januar
1915 , als die Panzerkreuzer auf der Dogger¬
bank in schwerem Gefecht lagen und dabei den
„ Blücher " verloren,

Anfang Februar 1915 erfolgte ein Wechsel
im Flottenkommando , Zum Nachfolger des
scheidenden Chefs ward ernannt der bisherige

Leiter des Admiralstabes , ausgerechnet der
Mann , der an dem bisherigen Operationsplane
maßgebenden Anteil hatte.

Er hielt an dem Grundsatz fest, daß nur in
deutschen Gewässern geschlagen werden dürfe,
obschon ihm mehr Freiheit zugestanden war.
Dabei wurde die Bewegungsmöglichseit bei der
wachsenden Einengung durch Minen immer ge-
ringer . Die Unternehmungen,

' die immerhin
gewagt wurden , konnten auf der Flotte unmög¬
lich den Eindruck Hervorrufen , daß man ernstlich
an den Feind heran wolle.

So wurde die Stimmung täglich verbitterter,
scharfe Kritik bei Offizieren und Mannschaften
war nicht mehr zu unterdrücken . Sie alle hatte
man ia erzogen , im entscheidenden Augenblick
entschlossen und selbständig zu handeln . Hierzu
konnte ihnen aber — das fühlten sie alle — nur
ein großer , tatkräftiger Führer verhelfen.

Mißmutige Aeußerungen , ja Hohnworte
waren nur zu erklärlich . Die Mannschaft sang
es und schrieb es an die Turmwände , das
spöttelnde Verslein:

Führest uns mit tapfrem Sinn
Bis auf Schilligreede hin

9.
Der Kieler Kriegshafen war schon lange still.
Der ganze Schwerpunkt des Seekrieges war

nach der Nordsee verschoben , und alles , was an
Schiffen entbehrlich war , schwamm auf der
Jade und Elbe,

Doch Mitte Dezember 1915 kam neues Leben.
Ein ganzes Geschwader nebst einem Panzer¬
kreuzer kam von Wilhelmshaven zur Uebung
herüber , reges Leben herrschte auf der Förde . .

Erika stand auf der Vinetabrücke,Richtig,

da drüben lag der „Eroßherzog " inmitten des
Geschwaders und dort hinten ein riesiger
schlanker Bau , Das mußte wohl der neue
Panzerkreuzer „Fürst Leopold " sein . Wie dro¬
hend er aussah ! Seine Geschützrohre starrten
in den Abendhimmel , als ob sie nach einem
Feinde suchten , Und dort an den Bojen hatte
ein ganzes Rudel Torpedoboote sestgemacht . Ob
auch Günter Adenried hier war?

Mit tiefen Zügen sog Erika die frische See¬
luft ein , die über die Förde herbstlich herüber
wehte , und erschauerte bet dem kerben Bilde
gedrungener Kraft dort auf dem Wasser,

„ Guten Abend , gnädige Frau , wir haben
uns ja lange nicht gesehen, . ,"

Sie fuhr herum . , , Kapitänleutnant Aden-
ricd stand vor ihr!

Verwirrt war sie . Zu jäh kam das Wieder¬
sehen nach so langer Zeit und nach all dem
Leid . Zu plötzlich wurde sie an jene heiteren
hier in Kiel verlebten Stunden erinnert . . .

„Gnädige Frau warten sicher auf den Herrn
Gemahl ? " -

„Allerdings , Herr Adenried , sein Boot muß
jede Minute hier anlegen . . ."

Der Offizier schien den Unterton unruhiger
Verlegenheit nicht zu bemerken , er fuhr fort:

„ Große Sorge brauchten gnädige Frau wohl
bisher nicht zu haben . Der „ Fürst Leopold " ist
doch erst spät gefechtsklar geworden , und dann
die großen Schiffe überhaupt !"

Einen leisen Spott hörte Erika aus diesen
Worten heraus , einen verhaltenen Spott gegen
ihren Mann , Da bäumte sich doch ihr Stolz auf.

„Sie werden schon an den Feind kommen,
die großen Schiffe . Mein Mann ersehnt es
immer in seinen Briefen,"

„Zeit würde es auch hierzu . Bisher haben
sie uns , wenn glücklich einmal etwas los war,
draußen allein herumschwabbern lassen . . ."

Erika errötete , unwillkürlich fühlte sie mit
Hans:

„ Glauben Sie mir , Herr Adenried , wenn e»
schon losgeht , dann werden auch die Geschwader
ihren Mann stehen und die — Artilleristen!
Wie war es doch? Zuerst verlassen wir uns
ruhig aus die Kanonen und können dann unsere
Hoffnung aus die Torpedos setzen.

"

Sie wußte , daß dieser kleine Hieb den Tor¬
pedomann treffen mußte.

„Dort kommt das Boot vom „Eroßherzog
" ,

gnädige Frau "
, unterbrach er das Schweigen.

Wirklich . . . dort kam es ! Erika erkannte
das Wappen am Bug des Beibootes , und dort
. . . die Bergmann mit ihrer ganzen Kinder¬
schar. Lustig sprangen die Gören auf dem
schwankenden Anlegeponton herum,

Erika wollte ihr in Gegenwart Adenried»
aus dem Wege gehen und zog sich ins Dunkel
zurück! Doch es war zu spät ! Die Kameraden¬
frau kam ihr entgegen:

„ Herzlich willkommen wieder an der Wasser¬
kante !" klang es frisch und fröhlich , „ wir sehen
Sie doch bei uns mit Ihrem Herrn Gemahl,
werden uns sehr freuen , den alten Stamm vom
„ Eroßherzog " bewirten zu dürfen ."

Das Boot legte bereits an . Schon stiegen
die Offiziere aus , der Kommandant , Berg¬
mann und der Navigationsoffizier , Gar fröh¬
lich war die Begrüßung . Wie die Kleinen am
Vater emporsprangen!

Nun mußten sie wirklich alle auf Erika zv-
treten . Sie war verlegen , nur zu deutlich
fühlte sie, daß sie beobachtet wurden , daß man
über sie sprechen könnte . Und doch war alle«
nicht ihre Schuld,

Leise fragte der Kommandant nach der Ver¬
abschiedung den Baron:

„Dieser Offizier war doch nicht jener . . .?"

ccro. t ^ gang ivtgt)
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Fahnen in alter und neuer Zeit
Von Walter Steding
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Am Kanal Bleistiftzeichnung non Georg Warrinz.
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T Als die älteste deutsche Fahne kennen wir
die Reichssturmfahne, die das Wappen des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation,
nämlich den einköpfigen schwarzen Adler auf
goldenen Grund, trug . Nicht immer aber waren
Reichsadler und Reichssturmfahne alleiniges
Symbol des Deutschen Reiches Im Jahre 1186
vermählte sich der Sohn Friedrich Barbarossas,
der spätere Kaiser Heinrich VI . . mit Konstanze,
der normannischen Erbin des Königreichs
Neapel und Sizilien . Mit der neuen Herrschaft
übernahm er auch die Fahne der fizilischen
Herrscher , eine rote Fahne mit weißem Kreuze.
Beide Banner , die rote Fahne mit dem weihen
Kreuz und der schwarze Adler auf goldenem
Grund, haben 1268 Konradin , den letzten Hohen¬
staufen , in der unglückseligen Schlacht von
Tagliacozzo begleitet. Neben den alten schwarz¬
gelben Kaiserfarben galten rot- weitz durch zwei
Jahrhunderte gleichzeitig als des Reiches
Farben . Immer wieder finden wir sie in den
Wappen und Fahnen der deutschen Reichs - und
Landesstände. So führten sie die Erzbistümer
Mainz, Bremen, Magdeburg und Trier . Bran¬
denburg, und Tirol zeigten einen roten Adler
im weihen Feld , Böhmen einen silbernen
Löwen auf rotem Grund.

Auch zu den kurbrandenburgischen Insignien
gehörte neben dem Kurschwert die Reichsfahne.
In die von 1701 stammende Reichsfahne aus
weihem Damast ist der mit der Köniqskrone ge¬
schmückte schwarze preuhische Adler eingestickt.

Später kam dann eine Vereinigung zwischen
dieser schwarz - weihen Fahne und den weih - roten
Farben . Die schwarz - weih - roten Farben sind
die Vereinigung der schwarz -weihen Farben
Preuhens und der weih - roten Farben der
Hansestädte . Ende September 1866 hatte der
Hamburger Kaufmann Adolf Soetbeer für den
Norddeutschen Bund eine Einheitsslagge in
schwarz - rot-weiher oder auch schwarz - weih - roter
Farbe vorgeschlagen . In beiden waren die
preuhischen und hanseatischen Farben vereinigt.
Auch der Kriegsminister von Roon erklärte
später im Norddeutschen Bunde, die Hinzu¬
fügung der rot- weihen Farben sei eine Auf¬
merksamkeit den Hansestädten gegenüber. König
Wilhelm I . von Preuhen allerdings sah in den
neuen Farben einen Verzicht auf die Preuhen-
farben. Bismarck bemühte sich deshalb , ihm die
Veränderung mit dem Hinweis schmackhaft zu

das Rot -Weih stelle die alten kurbran-- - - ' on dgr. Als späterer Kaiser
Pflegte er deshalb beim Anblick der deutschen

.. ,u seinem Kanzler scherzhaft zu
sagen : „Da haben Sie Ihre brandenburgischen
Fahnen ."

lieber die älteste Standarte deutscher
Truppenteile dürfte die Leibgarde der bayeri¬
schen Hartschicre verfügen. Ihre Geschichte ist
oufs engste mit der der Wittelsbacher ver¬
knüpft . Im Jahre 1620 kämpfte sie in der
Schlacht am Weihen Berge bei Prag , in der
Kurfürst Friedrich V. von der Pfalz , der
Winterkönig, die böhmische Krone verlor . Unter
dem Feldgeschrei Santa Maria hatte sie ge¬
fachten . Herzog Maximilian lieh deshalb an der
von seiner Leibgarde geführten Standarte eine
schwer vergoldete Spitze mit dem Muttergottes¬
bild anbringen . Im Kurhaus Bayern war es
üblich , daß bei jedem Regierungswechsel die
Landesmutter der ersten Leibgarde den Hart-
schieren ein neues doppelseitiges Fahnentuch
verlieh. Diese ältesten Fahnenblätter haben die
Hartschiere bis zum Jahre 1918 getragen. Sie
sind heute noch im bayerischen Armeemuseumin
München zu sehen.

lieber die ersten Fahnen , die ein branden-
burgisches Regiment führte , besitzen wir zuver¬
lässige Nachrichten . Es waren die Feldzeichen
des Regiments Hillebrand Kracht, später das
älteste Regiment der preuhischen Armee, im
Jahre 1626 errichtet. Sie waren von blau-
seidenem Tuche und auf ihnen war „gemahlet
ein geharnischter Arm aus einer Wolke mit
einem Rappier , darunter gesetzet ein Topf mit
glühenden Kohlen, das gleichsam die Hand dar¬
über brenne. Mit der Ueberschrift : .Lebe be¬
ständig, kein Unglück ewigk '

." Ein gutes Wort,
wie geschaffen für einen Soldaten . Darf er sich
doch nicht allzulange trüben Gedanken hin¬
geben , wenn einmal eine Sache nicht nach
Wunsch gegangen und die Sonne sich hinter den
Wolken verkrochen hat und gar kein Hoffnungs¬
strahl den grauen Nebelflor durchbrechen will.
Aber noch eine andere Fahne kennen wir aus
dieser frühen Zeit , es ist die der altmärkischen
Bauern , die beim Schwedeneinfall von 1675 sich
als Landsturm zusammentaten. Denn ihr Kur-
fürst konnte nicht helfen, er weilte im fernen
Elsaß und stand gegen den Marschall Turenne
im Felde. In ihrer Herzenseinfalt wuhten die
Dauern nichts anderes auf ihre Fahne zu
schreiben , als das , was ihre Herzen bewegte:
»Wir Bauern von geringem Euth , dienen
Unserm Gnädigsten Churfürsten und Herrn mit
unserem Vluih". Rührend ungelenke Worte,
aber - och schon der gleiche Heldensinn wie das
spätere „Mit Gott' für König und Vaterland !",
das im Jahre 1813 im Befreiungskrieg die
Preuhen zum Sieg führte.

.. Die Soldaten als Träger des Kampfes
urüssen wissen , wohin und wozu sie gehören und
wofür sie kämpfen . Das muh ihnen jeden
Augenblick vor Augen sein . Sie brauchen also
rin Zeichen , um das sie sich sammeln, als Mal
der inneren und äußeren Zusammengehörigkeit.
Dieses Zeichen wird damit von selbst zur sicht¬

baren Erscheinungder Idee , für die sie kämpfen
und für die sie sterben können . Die Geschichte
der einzelnen im deutschen Heere zusammen-
gejchlossenen Truppenteile brachte es mit sich,
dah in seinen Fahnen- und Standartensymbolen
eine außerordentlich reizvolle und bedeutsame
Eigenart herrschte , die ihren Grund in dem
bunten Wechsel des Schicksals durch die Jahr¬
hunderte hatte . Bis zum Beginn des Dreißig¬
jährigen Krieges zeigten die Fahnen und
Fähnchen die Wappen der Lehens- und Banner¬
herren der einzelnen Kreise und Städte . Wäh¬
rend die Infanterie Fahnen trug , hatte die Ka¬
vallerie Standarten , die aber in gleicher Weise
wie die Fahnen bei der Infanterie getragen
wurden, das Tuch war an der Stange befestigt.

Mit dem Schicksal der Regimenter ist auch
das Schicksal der Fahnen stets auf engste ver¬
knüpft gewesen . Das deutsche Heer war 1914
mit 978 Fahnen und 123 Standarten in das
Feld gezogen . Die Standarten kehrten sämtlich
zurück, von den Fahnen gingen vierzehn ver¬
loren. Von diesen sind dreizehn in Feindesband
gefallen, eine verbrannte bei der Beschießung
eines Dorfes an der Ostfront. Keine einzige der
dreizehn Fahnen konnte den Deutschen im
Handgemenge entrissen werden. Sie wurden
also nicht erobert, sondern erbeutet . Neun dieser
Fahnen wurden unmittelbar nach der Kampf¬
handlung von den Franzosen unter den totxn
oder schwerverwundeten Verteidigern entdeckt;
eine Fahne fand ein russischer Soldat in einem
Brunnen , wo sie von einer umzingelten deut¬
schen Abteilung vor der Gefangennahme ver¬
senkt worden war . Drei Fahnen sind erst später
bei den Aufräumungsarbeiten aufgefunden
worden. Ein einzigartiges Schicksal erfuhr der
Löwe der Fahne des 1 . Bataillons des 17. baye¬
rischen Infanterieregiments . Am 11 . Oktober
1914 beim Kampf um ein französisches Dorf
wurde die Fahne mit der Bedeckung vom Ba¬
taillon abgeschnitten. Bevor diese in Gefangen¬

er Schon im Weltkrieg hat England sofort
mit dem Diebstahl geistigen Eigentums begon¬
nen und alle deutschen Patente und Lizenzen
gelöscht und britischen Firmen übertragen . Be¬
sonders die chemische Industrie , mit der Eng¬
land stets , aber vergeblich um die Vorherrschaft
rang , sollte dadurch getroffen werden. 2m Ver¬
sailler Vertrag muhte Deutschlandnoch eine Lie¬
ferung von 25 v. H . der deutschen Farbenerzeu¬
gung als „Reparation " zugestehen . Doch schon
wenige Jahre später hatte Deutschland seine
Vormachtstellung in der Welterzeugung chemi¬
scher Produkte wieder erobert. lind wenn jetzt
gemeldet wird , daß England neuerdings zum
Patentraub geschritten ist und sich auf diesem
Wege zu sichern versucht , was seinem eigenen
Forschergeist nicht gelingt, so läßt uns das ganz
ruhig und unbesorgt. Wir erinnern uns nur an
den Ausspruch des Führers der deutschen chemi¬
schen Industrie , der seinerzeit im Hinblick auf
die gleiche englische Schandtat ausrief : „ Was
wir in unseren Hirnen haben, kann uns kein
Mensch der Welt nehmen!"

Denn trotz Patentdiebstahl und Blockade
wurde schon im Weltkrieg die deutsche Farben-

Vorfrllhlingstag . Der Wind weht harsch.
Landüber treiben weihe Wolken.
Nun dehnt sich grüner schon die Marsch.
Und Heller sproßt es auf den Kolken.

Im Vorland loht es rot empor,
Deichlang die Frühjahrsseuer flammen:
Flachsblonde Jugend jauchzt davor
Und trägt den braunen Teek zusammen

Urväterbrauch. Ich sinn ' und steh'
Und seh' dies Frühlingsopfer steigen.
Nach Regenqual und Winterweh
Kommt immer noch des Lichtgotts Reigen.

Wie strömt die Luft so herb und schwer
Weit über Watt und Wiesenbreiten . . .
Lenzboten zwischen Marsch und Meer,
Ihr gebt uns neue Kraft zum Streiten!

schaft geriet , wurde das Tuch abgerissen und der
Löwe heruntergenommen. Auch während der
Gefangenschaft gelang es . beide zu verbergen.
Das Tuch gelangte gelegentlich des Austausches
eines schwerverwundeten preuhischen Offiziers
über die Schweiz nach Deutschland, während der
Löwe , mit schwarzer Oelfarbe bestrichen , als
- armloser Briefbeschwerer getarnt , erst nach
dem Kriege bei der Rückkehr der deutschen
Kriegsgefangenen aus Frankreich den Weg nach
Bayern wiederfand.

Heute haben die Fahnen der alten Armee
an ehrenvoller Stätte wieder Ausstellung ge¬
funden. Die neuen Regimenter aber tragen die
Fahnen , die ihnen der Führer verliehen hat,
mit stolzer Ehrfurcht. Nun haben die deutschen
Truppen wieder ihre Ehrenzeichen , und sie
werden ihren Sieg im Zeichen der neuen
Fahnen des neuen Erohdeukschen Reiches er¬
kämpfen.

industrie aus aller Welt um Fortsetzung der
Lieferungen bestürmt. In Amerika herrschte
bereits ein Jahr nach Kriegsausbruch derartiger

W Er hatte bei den Alpenjägern jenen Vor¬
marsch mitgemacht, der unter der mitreißenden
Führung ihres Kommandeurs weit über die
Tagesziele hinausgetragen wurde. So hatte es
sich ergeben, dah Konrad mit einem seiner Ka¬
meraden von der Schwarmlinie abgetrennt
wurde und dadurch in eine Lage geriet, die von
ihm Uebermenschliches forderte und ihn tage¬
lang hart an die Grenze des Todes brachte.

Nun saß also Konrad wieder zu Hause bei
seinen Eltern . Man hatte 24 Stunden lang
nichts aus ihm herausgebracht, lieh ihn schlafen,
essen und wunderte sich im stillen über das
stockende, tastende und traumhafte Zurechtfinden,

Erste Lerche
Eine Lerche flog vom Erabenrand
Und stieg hoch überm grauen Land.

Sie standen: der Vater , die Mutter , das Kind,
Und schauten im Blau sich die Auge » blind.

Die Sonne schien, und der Wind ging schwach.
Die Dreie staunten dem Vogel nach.

Die Lerche sang , und sie schritten fürbah:
Den Eltern waren die Augen nah.

Doch aus Kindermund im Sonnenschein
Klang das Lerchenlied ins Land hinein.

Preise für die Farbstoffe stiegen auf das Dop¬
pelte und Dreifache , und Ende 1915 wurde in
Neuyork bereits der achtzehnfache Friedenspreis
für Indigo bezahlt!

In England wußte man mit den gestohlenen
Patenten wenig anzufangen. Obwohl Millionen¬
kredite für chemische Forschungen bewilligt wur¬
den , gelang es nicht , auch nur annähernd so
gute Erzeugnisse wie die deutschen herzustellen.
Das schönste und interessanteste Eingeständnis
dieser Unfähigkeit wurde von der englischen Re¬
gierung selbst geliefert, als sie im Jahre 191S
bei einer Neuyorker Firma hunderttausend
„Union Jacks " als Kriegsflaggen für die eng¬
lischen Schiffe bestellte . Ms ausdrückliche Lie¬
ferungsbedingung wird von England verlangt,
oaß die Flaggen mit deutschen Farben ge¬
färbt werden! Als der erste Posten geliefert
wird und die Engländer feststellen , dah ihre
Fahnen nicht mit deutschen Farben eingefärbt
wurden — weil es diese deutschen Farbstoffe ja
ihrer eigenen Blockade wegen nicht mehr gab in
Amerika — da schickten sie die Flaggen zurück,
verweigerten die Annahme der Lieferungen, und
ein langwieriger Prozeß begann zu laufen, der
auch die ganze peinliche Geschichte an den Tag
brachte!

Wahrlich — vor solchen Helden braucht uns
nicht bange zu sein . Und wenn sie auch heute
wieder einmal deutsches geistiges Eigentum be¬
schlagnahmthaben — sie werden sich am Nutzen
dieses Diebstahls nicht freuen können.

das man früher niemals an ihm wahrgenom¬
men hatte . „So erzähl doch schon einmal der
Reihe nach !" drängte die Mutter , die hinter
den kantig und herb gewordenen Eesichtszügen
ihres Sohnes ein übermächtiges Schicksal
witterte.

Konrad lächelte wie einer, der ein abgrün¬
diges Wissen erworben hatte und nun mühsam
nach Worten sucht, um seltsame, unsagbare
Dinge in die Sprache des Alltags zu kleiden.

Man sah am weihgedeckten Tisch , es gab Tee
und Kuchen und die Rede ging eine Weile von
den harten Zeiten, von den Dingen, die man
nicht mehr bekam und von den Neuigkeiten in
der kleinen Bannmeile des Hauses: Ein Schul¬
kamerad von Konrad sei eingezogen worden
kurz nach der Kriegstrauung . Von Frau Schultz
nebenan sei der Mann gefallen bei einem Sväh-
truppunternehmen . Bei Kommerzienrats oben
sei Haussuchung gewesen — , ein Hamsterlager
hätte man gefunden. Ob es wahr sei, daß die
Gänse in Polen nur zwei Mark gekostet hätten?

Konrad hatte zu allem unentwegt gelächelt.
Bezüglich der Gänse verriet er schließlich , dah er
drei volle Tage von Rüben auf einem Äcker ge¬
lebt habe, und diesen Rüben verdanke er es,
dah er jetzt hier Tee . trinken könne . „Gerechter
Gott !" rief die Mutter aus — „habt ihr sie
wenigstens gewaschen vorher? "

. . .
Da ihn nun auch der Vater bedrängte, be¬

richtete Konrad noch ein weniges von dem , was
er glaubte, sagen zu können : „Da sie alle
Munition verschossen hätten , waren sie eine
Nacht lang von Marodeuren und Heckenschützen
eingekreist worden. Es gab keinerlei Äuswea
mehr als den sicheren Tod.

" — „Ja und dann . .
fragte die Mutter , und ihr Atem flog. Konrad
würgte es hervor, dah sein Freund neben ihm
in die Knie sank — von hinten erschossen. Dann
wäre es eben über ihn gekommen . . .

„Was denn? !" fragte die Mutter wieder.
„Ja . . ." meinte Konrad — „es ist schwer,das so vor sich hinzusagen. . . Wenn man eben

keine Gewehr- und Pistolenmunition mehr habeund auch der beste Freund tot neben einem läge,dann bleibe nur noch eines — das Bajonett
oder das Messer . . .

"
„Großer Gott !" rief die Mutter entsetzt.Konrad lächelte wieder gleichmütig: „Nein,nein . . . es ist das alles eben anders , als man

früher ebenfalls dachte . So dich- vor dem Tod«
verliere man gewissermaßensein Selbst — man
laufe beinahe vor sich her . Und wenn man
endlich den Tod überrannt hat , sei man plötzlichein neuer Mensch geworden. Zwischen Ster¬
ben und Weiterleben sei in diesem Augenblick
fast kein Unterschied ."

Konrad berichtete es stockend und voller
Pausen : „Es standen siebzehn vertierte Kerl«

Die Stamm-Mutter
Braunsegel schimmern bronzen fernher im Morgenschein,
Weih leuchten alle Wiesen vom jüngsten Lämmer- Schnein.
Wog' um Woge trifft tönend muschelklirrendenStrand,
Hundert Lerchen steigen von Düne und Ackerrand.

Stamm - Mutter steht auf der Düne zwischen Meer und Land,
Stumm ihre Augen schattend mit mädchenhafter Hand;
An ihren flachsgelben Strähnen zerrt der Wind ohn ' Ruh,
Ihre Blicke fliegen dem fernsten Braunsegel zu.

Sandhafer surrt im Wehen. Hoher Himmel, kaltblau,
Wölbt die Meer-Frühlingsglocke über der blonden Frau . . .
Heute, nach tausend Jahren , lausch ich dem Wogenchor ---
Tief ein Erinnern im Blute zaubert dein Bild mir vor.

Englische Kriegsflaggen - maäe in Oermsn^
Von Heinz Scheibenpflug

/ Von Berend de Vries
Vorfrühling

Farbenmangel, dag Teppichwebereienund Fär¬
bereien ihre Betriebe einschränken mutzten . Die

3 ^ / Von Herbert A Löhlein



pegen mich . Ts mag mehr als Zufall fern , daß
ich weiterleben sollte !"

„War mehr als Mut !" meinte anerkennend
der Vater . „Nein . . .

" erwiderte Konrad . „Es
ist nicht Mut , auch nicht llebermut , Gleichmut
oder Verzweiflung . Es ist etwas Leben¬
erhöhendes , ein Rausch — eine neue Art van
Willen , die man im Bruchteil einer Sekunde
gewinnt . Vielleicht ist es das andere ^ cq ,
man nur an der Grenze des Verlierens end¬
gültig gewinnt — also ein Gang über die
Schwelle ! Das Ganze ist begleitei von ein, -» ,
merkwürdigen Gefühl : Man sieht oder schaut
auf das alte Ich wie aus eine Larve , die man
für lebend gehalten hat .

"

„Du hättest ebensogut erschollen werden
können !" wandte der Vater ein.

Konrad schüttelte nachdenklich den Kopf.
„Was äußerlich geschieht , ist nebensächlich . Man
erkennt hinter dem Tod , wenn man ihm ein¬
mal gegenübergestanden hat , das Leben . Nur
ein andersartiges erhöhtes Leben . . .

" Fassungs¬
los sahen die beiden aus ihren Sohn . Auch uns
ergebt es so ! Kommt da nicht überall einer
von der Front zurück in unsere Mitte . Stiller,
nachdenklicher , versonnener . Oder unverrück¬
bar gefestigt , voller Willen bis zum Rand?

Lächelt er nicht ebenfalls über unsere Kla¬
gen , unsere „Sorgen "

, unsere Nöte und über die
Bannmeile unseres Hauses?

Aber sie alle haben das Klagen verlernt.
Sie alle willen : Jeder von uns muß zu irgend
einer Zeit seines Lebens und ganz für sich allein
die Schwelle zu seinem anderen Ich über¬
schreiten , bevor er wissend wird . Es ist eine
Gnade!

Das verkaufte Bild / V°°Gert Lynch

W Der Dienst war zu Ende , die Kameraden
saßen im Bunker und erzählten Liebesgeschich¬
ten . Kamerad Rüster ergriff das Wort : Ich
werde jenen Tag nie vergessen . Es war am
8. August 1937, als ich wieder einmal die
Künstlerklause besuchte . Die weißgescheuerten
Tische waren von Fremden besetzt. Die Becher,
aus denen der Landwein getrunken wurde,
hinterließen auf der Ahornplatte nasse Ringe
Ich legte ab und sah mich nach einem Stuhl
um . Nur in der Eingangsnische , wo abgeson¬
dert ein Mädchen saß , war noch Platz . Die Er¬
fahrung hatte mich gelehrt , gegen alleinsitzende
Mädchen in Nachtlokalen auf der Hut zu sein.
Ich nickte also einen lässigen Gruß und setzte
mich an den Tisch . Die Kellnerin , die mich
kannte , brachte ohne zu fragen einen kleinen
Krug Landwein . Ich füllte den Becher und
trank . Dann stopfte ich mir eine Pfeife und
brannte sie an . Nach einigen Zügen wandte ich
ich mich an die Unbekannte : „Na , so allein ? "
— Sie sah mich groß an , hob die Brauen und
schwieg . — „Sie brauchen sich nicht zu zieren " ,
sagte ich , „man steht doch, daß Sie hier aus Ge¬
sellschaft warten ."

„Auf Sie gewiß nicht "
, bemerkte sie spitz. —

„Ich würde mich auf dafür bedanken "
, trumpfte

ich auf , bereute es aber sofort . — „ Na also "
,

gab sie zurück, „dann lasten Sie mich gefälligst
in Ruhe !" — Ich lenkte ein : „Wir sitzen allein
in dieser Nische und müssen wohl oder übel mit¬
sammen auskommen . Seien Sie nett und

/ Von Hans Gäfgen

Ws Tobias ging durch den Wald , es war an
« irrem Sonntagmorgen,

Neben ihm schritt der Sohn Andreas , ein jun¬
ger , großer Mensch.

Der Sturm orgelte in den Fichten.
Sie beugten sich tief , und es war ein gewal¬

tige » Rauschen in der Luft.
„Ich wollte mit dir sprechen . Andreas "

, sagte
der Alte . „Es ist Zeit , daß du ans Heiraten
denkst . Ich bin nicht mehr der Jüngste , und
des Grundbauern Tockttern sieht dich gern . Und
dann noch eins : Das Flötenspiel muß aufhören.
Di « Knechte und Mägde spotten darüber , und es
taugt nichts , wenn das Gesinde lacht über den
künftigen Herrn ."

„Vater , ich will fort von hier , in die Stadt . ."
Der Alte blieb stehen wie angewurzelt : „Was
willst du ? "

„In die Stadt , Vater . Musiker werden ."

„Und der Hof , der ^ Acker, das Vieh ? " brüllte
Tobias , „das gilt dir alles nichts ? Der Hof,
wo deine Ahnen seil Jahrhunderten sitzen, der
Acker, den sie gepflügt haben , nichts , nichts ? "

„Ich kann nicht anders . Vater . Ich lieb « den
Hof und unser Land , aber in mir ist etwas , das
treibt mich hinaus in die Welt ."

„Schau aus , Andreas . Droben die Wolken,
die ziehen von Ost nach West und von West nach
Ost , sie sind ohne Heimat , mit denen haben
wir Bauern nichts gemein , zu denen gehören die
Zigeuner , die fahrenden Leute , die Bettler . . .
Aber die Bäume , verwurzelt im Boden , ge¬
beugt vom Sturm , aber doch nicht wankend vom
Platz , in den Himmel ragend , aber fest verbun¬
den der Scholle , dem Grund , die sind unsere
Brüder . Andreas , bleibe , wo du hingehörst , laß
dich nicht locken von der glitzernden Ferne . Sei
nicht Wolke , sei Baum !"

Es geschah dennoch , daß eines Tages Andreas
verschwunden war vom Hof.

„ Ich Hab mir 's denken können "
, flüsterte de«

Bauer , und dann biß er die Zähne zusammen,
stieß das blinkende Eisen in den Boden und
pflügt « sein Land . Es ging alles seinen ge¬
wohnten Gang aus dem Hof.

Nannte aber einer den Namen des Davon-
grgangrnen , dann rief der Bauer : „Sei still ! Tu
deine Arbeit !"

Abends , wenn es dunkel war . ging Tobias
jetzt zuweilen noch fort.

Da » hate er früher nie getan.
Da war eine Lichtung im Wald . Weit konnte

man da sehen , weit ins Land , das offen lag , ge¬
breitet mit Wäldern , Tälern , Feldern.

Und ganz in der Ferne glänzten Lichter auf,
zitternde Lichter : Die Stadt . . . ! Laß ibn
nicht verderben , Gott , den Andreas , führ iyn
zurück, wenn 's an der Zeit ist ! sagte der Alte
zu sich , wenn er da droben stand , allein in der
Nacht , und dann ging er heim mit schwerem
Schritt . . .

Der Bub schrieb nicht und sandte keine Nach¬
richt.

Der Bauer hätte in die Stadt fahren und
noch ihm forschen können.

Nachlaufen dem Sohn ? Nein , das gab 's nicht.
Er sollt « sehen , wis er fertig wurde mit dem

Leben , nach dem er sich gesehnt . Keine Mark
schickte er ihm , keinen Pfennig.

Sehnsucht hatte er nach dem Bub . aber er lieh
fich

' s nicht anmerken . Er pflügte für zwei , er
söte für zwei , und als es Sommer wurde , mähte
»r für zwei das gereift« , goldene Korn.

Dann kam der Herbst mit rauhen , schweren
Tagen.

Da zerriß es dem Bauern fast das Herz , aber
«r sagte nichts.

Zu wem hätte er auch sprechen sollen?
Die Frau war tot , lange schon, und mit

Knecht und Magd redete man über andere
Dinge , aber nicht über den entlaufenen Sohn.

Weiß lag der Winter über dem Land.
Es fiel sehr viel Schnee : es war , als sei der

ganz « Himmel auf die Erde gestürzt.
Ob er ein warmes Zimmer hat , der Andreas?

schoß es dem Bauern durch den Kopf , als er
sinnend am Fenster stand und hinaussah in das
Flockentreiben.

Dann gab es wieder zu tun . Der Knecht
fragte , die Maqd wollte etwas wissen. Der Tag
forderte sein Recht . . .

Frühling!
Die Stürme brausten.
In Bächen schwamm der Schnee davon.

Die Stare schwatzten auf dem Dach , und am
Bach schwollen die Hasclkätzchen.

Am Sonntag ging der Bauer In den Wald.
Er wollte ein paar Kätzchen schneiden als

Strauß aufs Grab der Frau . Es war ein stür¬
mischer Tag.

Der Srurm spielte die Waldorgel und kargte
nicht mit gewaltigen Akkorden.

Bon droben kam , wenn der Wind einen
Augenblick schwieg , der miauende Schrei der
Bussarde , die sich treiben ließen vom Sturm wie
Bälle.

Es war genau wie vor einem Jahr , ehe An¬
dreas davongelaufen.

Nur ein wenig müder war der Alte geworden
und rin wenig langsamer im Schritt.

Was sollte werden mit dem Hof ? Ein paar
Jahre ging es noch, dann g -hörte er aufs Alten¬
teil , und ein Junger muzte herein , und ein
Weib mußte auf den Hof und Kinder . . .

Tobias blieb stehen.
Er war , ohne daß er es wollte , auf die Lich¬

tung gekommen , von wo er oft Ausschau gehal¬
ten hatte nach der Stadt , nach Andreas , abends,
nachts . . .

Ein paar Meisen wisperten im Gebüsch.
Der Sturm war eingeschlafen , ganz plötzlich,

wie es zuweilen geschieht.
An einem Baum gelehnt , stand der Alte.
Auf einem Waldweg , den er überblicken

konnte , sah er zwei Menschen herankommen.
Ausflügler , Liebesleute . . . dachte er . Er
wollte allein sein mit seinen Gedanken, ' er
ging weiter , dem Hof zu.

Da aber mit einemmal die Sonne warm und
frühlingsmild vorkam . setzte sich der Bauer auf
einen Baumstumpf am Weg und genoß das lang
entbehrte wärmende Licht.

Gar nicht bemerkte er dabei , daß die beiden
Menschen , die er vorhin gesehen , ihm nachgc-
kommen waren und nun hinter ihm standen.

Der Mann zog eine Flöt « hervor und begann
zu spielen , ganz so , als wenn ein Vogel singt
am Frühlingstag.

Der Alte hatte gerade an den Sohn gedacht,
und da er sich nun umwandt « und ihn vor sich
stehen sah , war es ihm . als sei ein schöner
Traum vlötzlich Wahrheit geworden.

„Verzeih mir , Vater , daß ich davonlief wie
ein dummer Bub . Es hat mir nichts gescha¬
det . Ich Hab musiziert mit ein paar anderen
in Kaffeehäusern und Hab auch hungern müssen
dann und wann . Die Stadt ist Schein und
lockender Schimmer . Und wenn du mich nicht
zurückstößt . Vater , dann will ich dableiben und
du sollst es gut haben . Eine Frau habe ich mir
mitgebracht , die sich sehnt wie ich nach dem
Acker : denn ihre Ahnen waren Bauern wie
wir ."

Zwischen dem Sohn und der Tochter schritt
der Bauer d«m Hofe zu . und alles war voll
Licht : das Land , der Himmel , die Augen der
drei Menschen.

Scherenschnitt von Anna de Wall.

lassen Sie ein vernünftiges Wort mit
reden ." — Sie lachte auf : „Was verstehen «sie
eigentlich unter einem vernünftigen Wort ? " —
„Dasselbe wie Sie !" , behauptete ich . — Ihr
Blick hellte sich auf : „Gut "

, sagte sie, „dann
wollen wir mal ein vernünftiges Wort unter
vier Augen reden . Sie benehmen sich wie ein
Klotz und lassen gnädig den Künstler heraus¬
hängen . Doch ob Sie zu den Begnadeten ge¬
hören , dürfte fraglich sein . Mir scheint , Ihnen
fehlt die feine Nase und das Fingerspitzen¬
gefühl , was jeder wahre Künstler besitzt." —
„ Das hat mir noch niemand gesagt "

, erwiderte
ich betroffen . — „Drum war es Zeit , daß es
einmal gesagt wurde "

, antwortete sie. „Sie
kommen mir arm vor an Gemüt und Güte .

" —
„ Wie kommen Sie daraus ? Woher wissen Sie
überhaupt , daß ich Maler bin ?" — „Das ist
nicht schwer zu erraten ." — Sie wies auf meinen
Aermel , wo grüne Oelstriemen saßen . — „So.
so "

, sagte ich . „ Das also ist Ihre Meinung von
mir . Ich hätte nicht gedacht , daß ich so schlechten
Eindruck mache . Wer sind Sie eigentlich ?" —
„Wer ich bin , tut nichts zur Sache . Ich frage
Sie auch nicht , wer Sie sind . Wir wollten doch
nur ein vernünftiges Wort unter vier Augen
reden , nicht wahr ? "

„Na schön"
, sagte ich und paßte mich an.

„Ihre Offenheit läßt nichts zu wünschen übrig.
Sprechen wir zur Abwechslung mal von Ihnen.
Warum hocken Sie hier im Schatten ? Weshalb
hringen Sie sich in ein schiefes Licht ? Als kluges
Mädchen müssen Sie wissen , daß es gegen den
Brauch ist , wenn Sie ohne Begleitung ein
Nachtlokal aussuchen ." — Nun war sie ' betrosfen:
„Was Sie Vorbringen , stimmt wohl im allge¬
meinen , doch nicht auf jeden Fall . Wenn irgend
ein Spießer vor mir säße , der nur nach dem
Schein urteilt , dann hätte ich mich damit abge¬
funden . Sie aber sind Künstler und hätten den
besonderen Fall vom allgemeinen erkennen und
trennen müssen . Ihr Malerauge muß schärfer
sehen , es darf sich nicht beeinflussen lassen . Und
wenn es dennoch versagt , dann müssen Sie eben
deks Richtige fühlen oder riechen .

" — Ich strich
mir den Schweiß von der Stirn , goß den Becher
voll und trank ihn auf einen Zug aus . „Um
ehrlich zu sein "

, sagte ich kleinlaut , „ muß ich
zugeben , daß ich es habe fehlen lassen . Das
tut mir jetzt ausrichtig leid . Verzeihen Sie mir !"

Sie antwortete nicht sogleich . Es schien,
als wolle sie mich ergründen . Dann sagte sie:
„ Gut , es soll vergeben und vergessen sein ." Sie
reichte mir die Hand über den Tisch . In die¬
sem Augenblick trat eine alte Frau an die

Nische und bot Veilchen an . Ich nahm das
Körbchen und stülpte es auf den Tisch . Es
waren acht Sträußchen , die ich kaufte . „Bitte "

,
„nehmen . Sie diese Veilchen an . Es soll für
mich eine Buße sein ." — Sie lächelte seltsam,
türmte die Sträußchen übereinander und sagte
kopfschüttelnd : „Bei Ihnen kommt man aus
dem Wundern nicht mehr heraus !" — Ich
winkte die Kellnerin herbei und bestellte einen
großen Krug Landwein und einen zweiten
Becher . „ Wissen Sie was ? "

, schlug ich vor,
„nehmen Sie bitte an diesem Landwein teil.
Ich möchte -aus Ihre Gesundheit anstoßen , und
aus das Bild , das ich verkauft habe !" — Sie
sah auf die Uhr und bewegte unschlüssig die
Schultern . „ Sagen Sie ja "

, bat ich , „geben Sie
mir Gelegenheit , die Scharte auszuwetzen ! —
Sie sind fremd hier , wenn ich fragen darf ? "

Sie nickte : „Ich bin auf der Durchreise und
eigens ausgestiegen , um die Kunstschätze dieser
Stadt kennenzulernen . Da ich auch von den
Künstlern selbst einen Begriff haben wollte,
bin ich in diese Klause empfohlen worden .

" —
„ Und ich Tropf , ich unverantwortlicher » ich habe
die Künstlerfchast bloßgestcllt !" — „Sie sind auf
dem besten Wege , die Scharte auszuwetzen "

, be¬
sänftigte sie. — Die Kellnerin brachte Land¬
wein und Becher . Ich schenkte ein , hob das
Glas und suchte ihren Blick . „Auf die Kunst !" ,
sagte ich , dann tranken wir . — „ Uebrigens "

,
fuhr sie fort , „ war ich in der Bilderausstellung.
Dort hängen so schöne Gemälde , das einem die
Wahl weh tut !" — Ich lächelte und verschwieg,
daß auch ich dort ausgestellt hatte . „Was hat
Ihnen denn am besten gefallen ? "

, fragte ich.
„Am besten gefiel mir ein Bild , das „Hei¬

mat " genannt ist . Es zeigt einen krummen
Weg , der zu einem Hof führt , von dem nur die
graue Scheune und ein alter , knorriger Birn-
haum zu sehen sind . Und doch fühlt man alles
andere . Man weiß , daß dieser krumme Weg
der Schulweg gewesen ist, daß diese Scheune der
Versteckplatz der Kinderzeit war , und dqß dieser
alte , knorrige Birnbaum das Wahrzeichen der
Heimat ist . Das Bild ^ it mich ergriffen . Ich
kam nicht mehr los davon , und schließlich kaufte
iH es . Rüster heißt der Künstler , der es malte.
Ist Ihnen der Name vielleicht bekannt ? "

Ich fühlte mejn Herz schwellen . Langsam
legte ich die Pfeife beiseite , nahm ihre Hände
und führte sie an die Lippen . „ Mein Name ist
Nüster "

, sagte ich leise . — Sie errötete jäh.
„Welch eine Ueberraschung !" , rief sie fassungs¬
los . Ich faßte mich zuerst : „Ein Mädchen , das
meine Bilder so restlos versteht und sogar eins
gekauft hat , das muß ich nach dem Vorher,
gegangenen nun unbedingt näher kennen¬
lernen !" Und aus diese Weise lernte ich meine
heutige Frau kennen.

Besinnliche Reiseerlebnisse / V°» M-.»
Frühlingsfahrt im Triebwagen

T 2ch muß vorausschicken , daß diese Bahn
Marsch mit grüner , fruchtbarer Marsch verband
und quer durch Moor und Heide führte.

Die Fahrt war mir nicht unbekannt aus trü¬
ben Wintertagen , als ich sic von der entgegen¬
gesetzten Richtung machte , und die Kahlheit und
Oed« der Landschaft hatte mir damals ans Herz
gegriffen . Wasser rann von einsam stehenden
Daumqrupv ->n auf das schwärzliche Land , auf
dem unergründliche Wege zu Häusern führten , in
denen kein Mensch zu wohnen schien , so leblos
sahen sie zu uns herüber . Auf der am Schienen¬
strang entlangfllhrenden Landstraße zuweilen
ein trübseliger Torfwagen , ein einsames Hunde¬
gespann : ein vereinzeltes Auto sucht im Nebel
seinen Weg . Weit entfernt von den Stationen
die Dörfer , in drohender Verschlossenheit liegt
das Land , wie eine Wegstrecke , die überwunden
werden muß , und von der wir nicht wissen , was
sic uns bringen wird — und ich atme auf , als
die tröstlichen Lichter meines Ziels auftauchen.

Diesmal aber steht in derselben alten,
freundlichen Stadt mit ihren sauberen Häusern
und schon blütetzgeschmückten Gärten ein wun¬
derbarer rot und elfenbeinfarbener Triebwagen
für mich bereit , blitzend vor Sauberkeit wie das
Heim einer ostfriesischen Hausfrau um Pfingsten.
Die wenigen Mitreisenden sehen mir mit solcher
Anteilnahme entgegen , daß ich sicher bin , daß
er wirklich nur auf mich wartet , was mich in
eine ganz festliche Stimmung versetzt , und kaum
sitze ich , als der stattliche Fahrer das schöne Ge¬
fährt ankurbelt und wir in den leise fallenden
Abend Hineinrollen.

Schon ist der Wagen in Bewegung , als noch
ein blutjunges Kerlchen hineinstllrzt , das sich
aber als eine gewichtige Persönlichkeit ent¬
puppt ; denn es ist der Schaffner , der bald mit
größter Sorgfalt unsere Karten prüft.

Es ist jetzt merklich dunkler geworden . Der
erst heftige Wind hat sich gelegt , und der
Himmel ist von einem lichten , von innen her
schimmernden Grau.

Schon liegt die Stadt hinter uns , und ab
und zu brüllt der Wagen öhn« erkennbare Ur¬
sache wie eine durstige Kuh . Schon weitet sich
di« Landschaft , Waldkulissen schieben sich ins
Blickfeld — die Tannen noch ganz dunkel , aber
über dem Laubwald liegt der lichte , grün¬
violette Schein der drängenden Knospen , die
nur ein wenig Sonne brauchen , um vollends
aufzubrechen . Es geht von ihnen solche Erre¬
gung und auch solche Verheißung aus , daß es
mich zutiefst berührt.

Erster zartgrüner Schein liegt auch über dem
tiefschwarzen Ackerland , das zähe Kolonisten-
arheit dem unwegsamen Moor abrang , zartgrün
auch die einsamen Birken an den Wegen . Ein
dicker Hase versucht ein Wettrennen mit unserm
gleichmäßig seinen Weg nehmenden Wagen , und
anscheinend ist er der stärkere Teil : denn bald
darauf sehe ich ihn wieder vor uns auftauchen.
Und oh ! da stehen zwei Rehe ganz nah am
Gleis und sehen uns ruhig mit ihren großen
Augen an , es ist als führen wir so ins Märchen
hinein . —

Drinnen fällt kein Wort . Jeder ist mit sich
selbst beschäftigt , und das blonde Mädchen mit
den klaren Zügen lächelt versonnen vor sich bin.
Bisweilen steigt jemand aus , jemand ein . Nur

der eifrige sunAe Schaffner trägt mit Wichtig¬
keit seine Postlachen heraus und hält es an¬
scheinend für seine vornehmste Pflicht , erst ein¬
zusteigen . wenn der Wagen schon in Bewegung
ist.

Weiter gleiten wir in die jetzt sehr einsame
Landschaft hinein , über die tiefer Sonnavend-
friede liegt . Kein Mensch ist auf den Aeckern.
Aus allen Stationen ist sauber geharkt , und aus
den im Winter so leblosen Häusern , die alle
saubere Gardinen bekommen haben , steigt be¬
haglicher Rauch aus den Schornsteinen , und
bisweilen auch holt eine Frau Wasser aus dem
Brunnen . Ob sie die Kinder baden will , die
ihr nachgelaufcn kommen?

Der dunkelnde Abend , hinter dem eine selt¬
sam« Helligkeit steht , ist erfüllt von tiefem , trost-
vollem Schweigen . Weit erkennbar liegt der
glitzernde Schienenstrang vor uns , bis er plötz¬
lich umbiegt . — Ist er nicht wie ein Lebens¬
weg , den wir auch zu kennen glauben?

Noch ist kein Tier auf der Weide zu sehen,
keine Blume blüht , und doch spricht der Früh¬
ling überwältigend stark aus dieser herben
Landschaft.

Längst hat das blonde Mädchen uns verlassen»
und mit dem so verläßlich aussehenden Schaff¬
ner zum Abschied ein so gutes Lä -beln getauscht,
daß es mir richtig gut tut . Wie im Traum
durchqueren wir ein weites , blaches Feld : der
Horizont öffnet sich nach allen Seiten , bis » ns
starke Lichter dos Ziel künden und ein kiibler
Seewind uns jäh in die Wirklichkeit zurückruft.

Jahrbuch der Grabbe - Gesellschaft
F ! Die Grabbe -Gelellschaft mit dem Eit , in Detmold bat

ihr erste, Jahrbuch siir das Jahr lststü heransgegeben . Di«
Wiederbelebung dr » Ruhm » den d»r genial « westfälisch«
Dichter erwarten darf , ist zweifellos auf die werbende und

forschend - Arbeit dieser Gesellschaft zuriickzusühicn . die sich
mit Unterstützung der Partei für ihren großen Schützling
nachdrücklich einsetzt . Zwar ist das „ Grabbe -Rätscl " noch
nicht in allen Einzelheiten durchleuchtet ; «ins aber steht
fest ; daß hier ein Dichter ersten Ranze », ein Mann völ-

lischer Einsicht und Porausschau sich gegen eine vermuckt«
kleingläubige Zeit gewandt hat und an den niclen

hämischen Widerständen allmählich zerbrochen ist. Aus dies»
Weise find uns die groß entworfenen Dramen für ein«

wirkliche Schaubühne iw wesentlichen »erschlossen geblieben.
Rur vereinzelte Versuche der Aufführung seiner gewaltige»
Dramen , die den gegebenen Rahmen der Theater z»

sprengen drohen , haben den hohen Geist Grabbes hier und

dort einmal ausleuchten lasse» .
Mit frohem Eifer greift man daher nach diesem Jahr¬

buch, liest die knapp gefaßte Untersuchung des Reichs¬

dramaturgen Dr . Rainer Schlösser über den .Humor
in Grabbes Werken " , in dem der Versager die Nähe rw»

Tragik und Humor bei Grabbe belegt.
Dr . Alfred Bergmann führt in die kunstietrachtend«

damaligen Literaturpapst Ludwig Tieck den Kampf ansagt-
i< "ier Grabbe dem Kritikerklüngel seiner Zeit und dem

Kampfschrift de» Dichters „ lieber Shakelpsaro -Manie " e>»,
Das Manuskript wird anschließend vollständig im Faksimile
veröffentlicht , ein reizvoller Gedanke , da wir durch di«

Schristziig « und Verbesserungen gleichsam in di - Werkstatt
des Genius schauen.

Gauleiter Dr . Alfred Meper setzt dem Jahrbuch kts
bekennende » Geleitwort voran . Dr . Emil Kritzle »,

r



ftus 6 ou und Nrovlnz
) ( Wesermünde . Beim Spiel er¬

schossen. Ein elfjähriger Schüler wurde hier
in der elterlichen Wohnung erschossen ausge-
funden . Die polizeilichen Ermittlungen er¬
gaben , daß der Junge mit einem Revolver , der
seinem Vater gehörte , gespielt und durch die
Lösung eines Schusses den Tod gefunden hatte.

) ( Wilhelmshaven . Für kleinen Geld¬
betrag ins Zuchthaus. Ein 46jähriger
vielmals vorbestrafter Angeklagter muhte sich
vor dem Strafrichter verantworten , weil er in
einer Gastwirtschaft seinem Arbeitskameraden
die Geldbörse mit 48 Reichsmark entwende!
hatte . Als er sich aus irischer Tat ertappt sah,
machte er einen Fluchtversuch . Er konnte je¬
doch verhaftet werden . Der Richter erkannte
aus eine Zuchthausstrafe von einem Jahr.

1 ( Bremen . Gefährlicher Einbrecher
sestgenommen. Der Kriminalpolizei ist
es gelungen , den vielen Einbrüchen im Park¬
viertel und in der weiteren Umgebung Bre¬
mens auf die Spur zu kommen Ein gefähr¬
licher Wohnunaseinbrecher wurde festgenom¬
men . Ein großer Teil der gestohlenen Dinge
konnte wieder herbeigeschafst werden.

) ( Freibnrg (Elbe ) . Das große Los
gewonnen. In der Ziehung der 5. Klasse
der zweiten Reichslotterie ist das große Los zu
»wei Achteln nach hier gefallen . Der glückliche
Gewinner ist ein Bauer in Schönworth , der
zwanzig Jahre lang ununterbrochen dieselbe
Nummer , und zwar ein Viertel , gespielt hat
und nun auf seinen Anteil rund 100 006 RM.
erhielt.

) ( Oldenburg . Hochschule für Lehrer¬
bildung wieder eröffnet. Soweit es
bei der Zahl der Einschreibungen von Studieren¬
den zu verantworten ist, soll die Wieder¬
eröffnung der bisher geschlossenen Hochschule
für Lehrerbildung zum Sommersemester in Er¬
wägung gezogen werden . Für diesen Fall
sollen auch Studentinnen zugelassen werden
Die Anträge auf Einschreibung in die Liste
werden bis zum 25 . März erwartet

1( Westerstede . Aus der Ammerlän¬
der Schweinezucht. Der Eeneralinspekteur
für Tierzucht im bulgarischen Wirtschastsmini-
sterium erwähnt in seinem Bericht , der in der
Zeitschrift für Schweinezucht erschienen ist, in
besonders anerkennender Weise die Ammer¬
länder Zucht und rühmt ihre allseitigen Vor¬
teile . Dabei wird von ihm insbesondere die
Anwendung des Gesetzes von 1889 für die
Pslichtuntersuchung und Körung der zur
Deckung fremder Sauen benutzten Eber er¬
wähnt.

Fußballmeisterschaft in Sstsriesland
Wichlivlele in Leer und Papenburg - Fußball zum . . Lag der Wehrmacht"
T Die Pflichtspiele um die Kriegsmeister-

jchaft in Ostfriesland nehmen mit zwei Begeg¬
nungen ihren Fortgang . — In Leer muß sich
der Emder Turnverein mit der dortigen
Marineels auseinandersetzen . Eine Aus¬
gabe ^ die nicht leicht zu lösen ist . Tu Sog
Aurich muß die Reise nach Papenburg antre-
ten . um sich den Sportfreunden zu stellen . —
Im Rahmen der Veranstaltungen zum „ Tag der
Wehrmacht " trefsen sich aus dem SA .-Platz in
Emden eine Marineelf und Spiel und
Sport zugunsten des Kriegs -Winterhilfs¬
werkes Das Programm im -einzelnen hat fol¬
gendes Aussehen:

Marine Leer — Emder Turnverein

Der Emder Turnverein und die Mannschaft
der Marine stehen sich im fälligen Kriegs-
Meisterschaftsspiel gegenüber Diesem Spiel -
kommt erhöhte Bedeutung zu : verliert der
ETV . . sinken die Meisterschaftshosfnungen . und
die Marine selbst rzickt aus zur Truppe der ersten
Anwärter . Ein spannendes Spiel ist zu erwar¬
ten . Um 3 Uhr wird Kreis - Stasfelleiter Wil-
bers - Leer das Zeichen zum Beginn geben.

Das vorgesehene Heisfelder Spiel VfR
Germania fällt wegen der Wehrmachts-
Veranstaltung aus.

Sportfreunde Papenburg — SuSpv . Slnrich

Da sich beide Mannschaften in der Spiel¬
starke wenig nachstehen sollten , ist mit einem
interessanten Punktspiel zu rechnen . Der Platz¬
vorteil zugunsten der Emsländer kann hierbei
deshalb leicht den Ausschlag geben . Beginn ist
15 Uhr.

In der Kreisklasse, wie die unterste
Spielklasse nunmehr heißt , findet im Kreise Leer
nur ein Spiel statt:

Westrhauderfehn — TuS . Papenburg
Dies Spiel wird in Westrhauderfehn ausge¬

tragen . Die jungen Spieler WestrhaudcrschM
haben sich gut l>erausgemacht . so daß die Pape"
burger einen Punktverlust wohl nicht vermeidet!
können . Boelmann - Hcissclde wird das Spiel
um 3 Uhr eröffnen.

Germania 2 — Brinkum 1
Diese beiden Mannschaften stehen sich in Leei

in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Beginn
3 Uhr . Im letzten Punktspiel trennten sich die
Mannschaften 4 :4 unentschieden.

Freundschaftsspiele in Emden
10 .30 Uhr : Spiel und Sport 3 — Stern 3
13.30 Uhr : Spiel und Sport 2 — Stern 2

ZUM .. Zug der Wehrmacht"
Marine Emden — Spiel und Sport

Di « Emder Sportfreunde wird es sicherlich
interessieren , daß am Sonntag , dem Tag der
Wehrmacht , im Rahmen der übrigen Veranstal¬
tungen auch ein Fußballspiel zwischen einer
Marine - Mannschaft und Spiel und Sport statt-
findet . Der Reinertrag fließt dem Kriegs¬
winterhilfswerk zu . Die starke Besetzung der
beiden Mannschaften verspricht ein ab«
wechslungsreiches Spiel.

Die Mannschaften:
Marine: Toms , Fisser . Vlewonska , Rose¬

mann , Galla . Krause . Spormann . Lengefeld
Vogel . Matzkowski , Straßburqer.

Spiel und Sport: Jakobs . Hoffmann
Kruithof , van Jindelt , Junghans . Kienast , van
Heeren . Röttgers . Rettinghaus . Gerdcs . Pütz

Die Marincmannschaft weist verschiedene
Spieler aus . die in Emder Sportvereinen eineu
guten Namen haben . Von auswärtigen Spie¬
lern sei der Torwart Toms (Viktoria Ham¬
burg ) und der Mittelstürmer Vogel ( Duis¬
burg 88 ) genannt . Bei Spiel und Sport
werden der Mittelstürmer Rettinghaus und der
Halbrechte Röttgers ihr « zielsichere Schußfertigkeil unter Beweis stellen . Als neuer Spieler
der erstmalig in dieser Mannschaft spielt , wird
der Halblinke Eerdes sein Können zeigen.

Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem SA .-
-- portplatz Petkumer Straße.

4tunktIpI - I, der « er «ich»li,a waren ,iir den17. Marz an §esetzt. drei werden aber nur zur Durchführungkommen , da die Spiele Bremer SB . gegen Wilhelms,hauen in der Nord , und Vf « . Peine gegen Hannovers«in der « Ud-Slaffel wegen de» ..Tages der Wehrmacht - vomSpielplan wieder abgesetzt wurden . 9 , der Staffel Bordtreffen sich nun noch der VfL . Osnabrück und Wer»der Bremen in Osnabrück sowie der AIB . « l u,m e n t h al und Schinlel ltt auf dem Platz am Zorft.Haus in Blumenthal . Das weitaus meiste Interelle bean»
sprucht natürlich die Begegnang in Osnabrück , denn hierkoll sich der Stoffelmeifler herausschälen . der entweder VfLOsnabrück oder Werder Bremen heißen wird . Bis zurStunde liegen § i, Bremer nm einen Punkt günstiger im
Nennen als der Saumeister , sie benötigen als » nur ein Un«
entschieden , um an der Spitze zu bleiben , wahrend Osna.brück gewinsen mutz, wenn er an Werder vorbei will . Inder Südstaffel bleibt nur das Toiel zwischen Lin«
de a 8 7 und Eintracht Braunschweig auf der
Karte stehen , das die Vrannfchweiger noch nicht gewonnenhaben ! Man hat a « letzten Sonntag gespürt , doh der
Vraunschweiger Sturm ohne Lachner und Ender » icht sehrviel kann!

Junge Männer Men ein
Sie Arbeitsdienstlager neu belegt

T Auf Befehl des Führers sind in diesen
Tagen die neuen Mannschaften in alle Unter¬
künfte des Reichsarbeitsdienstes « ingerllckt.
Vierzig Abteilungen sind im Arbeitsgau XIX
wieder aufgebaut . In den alten Abteilungen,
die längere Zeit leergestanden haben , ist wie¬
der Leben erwacht, und Arbeit für Volk
unh Reich wird in Zukunft dort wieder geleistet
werden.

Der Reichsarbeitsdienst als Schule der Na¬
tion wird in gleicher vorbildlicher Weise wie
bisher den jungen Nachwuchs innerlich und
äußerlich zu nationalsozialistischen Kämpfern
erziehen , getreu den Grundsätzen , aus denen der

Reichsarbeitsdienst aufgebaut ist : Treue , Ge¬
horsam und Kameradschaft.

Mit Stolz und Freude werden nun die jun¬
gen Arbeitsmänner i „ den Abteilungen ihren
Dienst versehen . Sie wissen , warum der Führer
sie in dieser schweren Zeit gerade auf oiesen
Platz gestellt hat . Mit gleichem Stolz aber
packt jeder Führer im RAD . die ihm über¬
tragenen Aufgaben an . Denn es gilt , diese
Männer geistig und körperlich aus den Dienst
mit der Waffe vorzubereiten , so daß sie nach
Ableistung ihrer Reichsarbeitsdicnstzeit als
bewußte Kämpfer und Nationalsozialisten für
unseren Führer und unser Eroßdeutsches Reich
zu kämpfen und zu siegen wissen.

Punktspiele der Bremer Gauklasfe
Bm Sonata » nimmt auch die bisherige Be,ieksIIage , dt«

nunmehr dte « e,e >chnuog „ S u u 11 u I l, » trägt , den wel-
Irren Kamp > om dt « Punkte uns . Es sind drei Spiele »or-
g»I«he», die lämtt .ch hurte Kämpfe bringen werden . Tue»
Sröpeliageu emusäng « die Eli de» P »rddeut >chen
Lloyd , dl , Bremer - poetlreunde mSpeu fich lehr»Nitren,en . wenn der B l v . H e m e t >n g e u geschlagen
werden lall . In Oldenburg erwartet der P IL.
Oldenburg de , Breme , BsB . Komet , nn>
Kamps.

Matti llosikkinen gefallen
wenige Tage »or dem Frleden - Ichtutz ist giuulaud«

Meistert » » » « » Mutti llofillioe » bet de» Kümpfe,
NM Ladoga -See gesullrn . Uasitlinen war des den Länder,
tämpsea » I« reutschlau » tSd, und » SS , ar unser «,
Olhmplufieger Schwur, « an » jedesmal der beste EIn,ett »rner.

Spanische Ligaels vrrungl .. „ t
Bon einem schwere» Unfall wurde die erst , Futzballmauu,

fchaft des spanischen Klubs DeporUv » Espanol Barce¬
lona betroffen . Der zur Heimreise von einem Spiel in
Sevilla benutzte Autobus Überschlag fich in der Nähe voa
Talavera . Alle Spieler wurden mehr oder weniger schwer
verletzt und t» ein Madrider Krankenhaus eingeliefert.

Unfälle und Schiffbrücke nn ewigen Eis
IV.

Vorkumer Kommandeure
Tr Trifft man denn bei Zorgdrager niemals

auf Namen von Vorkumer Kommandeuren?
So fragt sich vielleicht der eine oder andere
Leser dieser Begebenheiten.

Einen Namen , der vermutlich auf Borkum
hinweist , führt indessen auch Zorgdrager an:
2an Dirks Bern. Noch heute sind die Veens
ziemlich häufig auf der Insel vertreten.

In diesem Zusammenhang sei aber auf eine
andere , jüngere Quelle als die Zorgdragersche
hingewiesen . Einwandfreie Vorkumer Namen
fanden wir in der „ Lebensbeschreibung eines
alten Seemanns " von Jens Jakob Eschels.
Diese vor mehr als hundert Jahren aeschriebe-
An Aufzeichnungen erschienen >928 bei Georg
Westermann . Hamburg , in Buchform . Wegen
der gründlichen Sachkenntnis und der gerad¬
linigen Gesinnung ihres Verfassers werden sie
für die Erforschung des letzten Abschnitts der
deutschen Erönlandfahrt , ja der deutschen See¬
fahrt jener Zeit überhaupt — denn Eschels
defuhr auf Handelsschiffen viele Meere — stets
von Bedeutung bleiben . Jens Jakob Eschels,
1737 in dem Dorf Nieblum auf der nordfrie-
Mchen Insel Föhr geboren , fuhr schon als elf-
lähriger Knabe auf Erönlandfahrt . Gleich zu
Beginn seiner Lebensbeschreibung berichtet er,
daß sein Kommandeur bei der Ankunft im
Eise . 1769 . Mackerfchaft schloß mit dem Kom¬
mandeur Gerrit Geelts, der für Hamburger
Rechnung fuhr . Mackerschaft schließen bedeutet,
sich mit einem anderen Schiff verbinden , mit¬
einander auf Fang zu gehen und was von bei¬
den gemeinschaftlich gefangen wird , zu teilen.
Bei diesem Gerrit Geelts handelt es sich zwei¬
fellos um einen Vorkumer . Wiederholt stößt
man auf diesen Namen in Herquets kultur-
ßeschichtlicher Schilderung der Insel . Und das
Borkumer Kirchenbuch vom Jahre 1769 meldet:
„Teert Geelts . Commandeur van Hamburg op
Groenlant en zijn broeder Eyse Geelts , Har¬
monier , zijn neef Jan Di ' ks . Stuurman , en
Enne Davids , Harponier . c>*- ner van Borkum,
z>jn den 21 . November ' ' t laatste maal
Kezien geworden van Jakob Jansen , ook Com¬
mandeur van Hamburg , die med zijn schip uit
het ijs quam , daarin he ok beset is geweest;

of zij in ' t ijs oof zee zyn omgekomen , weet
men niet ."

Bei dem erwähnten Kommandeur Jakob
Jansen handelt es sich , wie aus der Lebens¬
beschreibung des Föhrinaers Eschels hervorgeht,
um ein Mitglied de» heute noch auf Borkum
wohnenden Familie Lübben : denn Eschels be¬
richtet : „ Jakob Jansen Lübben kam den 21.
November aus dem Eise und gegen Weihnach¬
ten in Hamburg an - die Mannschaft hatte sich
meistenteils von Walfischschwänzen ernährt
und war sehr verhungert ."

Im Jahre 1774 fuhr Eschels wieder von Föhr
nach Amsterdam , um dort für den Walfang
anzumustern . Er hatte keine Heuer , und weil
er mir klein von Person war , konnte er nicht
als Matrose ankommen : er mußt « aus der Not
eine Tugend machen und verheuerte sich für
zwölf Gulden den Monat als Kochsmaat aus
dem Schiff „ De Liesde "

, Kommandeur Rickert
Roos von Borkum . ^

Im Westeis bei Spitzbergen , am 2. Juli 1878
Der Kommandeur Jan Dirks Veen hat mit

seinem guten Schiff „ De Eendragt " den unge¬
wöhnlich großen Fang von zweiundzwanzig
Walfischen erbeutet . Die „ Eendragt " befindet
sich auf 76 Grad nördlicher Breite im Westeis
von Spitzbergen . Da sieht der Kommandeur
Barten von mindestens fünf Walen auf dem
Eise liegen . Offenbar rühren sie von einem
untergegangenen Schiff her . Kann man einen
solchen Fund sehen und liegenlassen — selbst
wenn das eigene Schiff bis zum Sinken be¬
laden ist ? Nein , Jan Dirks Veen ist Mit¬
reeder der „Endragt "

, und es ist gar keine
Frage , daß er nun alles daransetzt , diesen un¬
vermuteten Fund aufzupickeu und mitzunehmen.
Die Reederei wird ihm dafür dankbar sein . . -

Sie machen sich also daran , die Barten an
Bord zu hieven.

Im Eifer der Arbeit achten sie nicht allzu
genau auf die Bewegungen des Eises . Aber
der Kommandeur hat doch die Augen überall.
Miteins sieht er ein großes Eisfeld auf das
Schiff zukommen . Rasch entert er in den Vor¬
mars . um die drohende Gefahr besser über¬
blicken zu können . Lange bleibt er nicht oben;
im Niederentern schon schallen seine Befehle
über das Schiff : „Los overall ! Alle Seils br !"

Mit gewohnter Schnelligkeit werden diese
Kommandos ausgesührt . Aber das Schiff rührt
sich nicht von der Stelle . Wie kommt das?
Wie . zum Henker , ist das möglich?

Aber Jan Dirks Been ist ein handiger
Mann . Schon klettert er auf den Vefansmars,
und von dort oben sieht er , woran es liegt.
Auf seinen Zuruf wird die Leine vom Poller
losgemacht und so weit gefiert . daß der Neus-
haken gelichtet werden kann.

So segeln sie denn neben dem Eisfeld her.
Bald tut sich auch eine schmale Fahrrinne

in der Nähe des Schiffes auf . Als es auf die
Oeffnung zudreht und das Vorschiff schon hin¬
durch ist . wird das Achterende dermaßen zwi¬
schen zwei Felder eingeklemmt , daß der Kom¬
mandeur , seine Leute ausfordernd , das Schiff
zu verlassen , eiligst vom Vormars hernieder¬
kommt und ohne zu zögern auf das Eis springt.

In aller Eile gelingt es ihnen noch, drei
Schaluppen aus dem Schiff zu bringen , dann
bleibt ihnen weiter nichts übrig , als sozusagen
das nackte Leben auf das Eis zu retten , und
kaum ist diese Arbeit verrichtet , da sehen sie,
wie die stolze „Eendragt "

. mit allem was darin
und daran ist, bis über die Flöget und Toppen
der Masten unter das Eis geschoben wird.

Da stehen die Schiffbrüchigen nun und klam¬
mern sich an die Boote . Aber es ist keine Zeit
zu traurigen Gedanken . Unbarmherzige Not
hat sie beim Kragen , und sie müssen damit
fertig werden . Das ist allen klar . Jedoch ohne
Lebensmittel , kein rettendes Schiff in Sicht —
wohin sollen sie sich nun wenden?

Der Kommandeur weiß Rat . Ja , Jan
Dirks Veen hat wieder einmal Glück im Un¬
glück. Als er vorhin auf den Vormars gestiegen
ist , hat er etwa drei Meilen nordostwärts ein
Schiff gesehen . Damit tröstet er die Vertagten
unter seinen Leuten . Und so machen ste sich
denn , zweiundvierzig Mann , mit den Schalup¬
pen nach Nordosten auf den Weg . Es wird
eine mühselige Fußreise!

Unter unglaublichen Anstrengungen schaffen
sie zwei Meilen . Da sehen sie das rettende
Schiff!

Es gibt in den hohen Breiten um diese
Jahreszeit keine Nacht . Das ist ihre Rettung.
Nach ungeheuren Anstrengungen erreichen sie
am folgenden Tage das Schiff . Es ist „Het
Raadhuis van Jisp "

, Kommandeur P . P . Pater.
Sie werden alle geborgen.
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ZtSÜSN- ^ NgsboiS
Wir suchen für unsere Großbaustelle in Wittmundhaven
(Ostfr. ) eine tüchtige

Stenotnviitin
Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften und
Eehaltsansprüchen zu richten an
Pvlenskn L Zöllner, Nauunternehmung

_ Baustelle Wittmundhaven (Ostfr. ) , Ruf Ogenbargen 27.
Wir suchen für sofort

1 bi! an '«»rren BiMaltrrtin)
und

1 Kontoristin
s . rakenberg o. § . , Holzgroßhandlung und
Sägewerk . Wilhelmshaven
Kanalstraße bl Fernsprecher 338.

Vn»i» i>It»ritn>
möglichst vertraut mit Durchschreibesystem , zu sofort ge¬
sucht, evtl kommt auch Beschäftigung in den Abend¬
stunden in Frage
Schriftl. Ang. an Buchdruckerci Otto E . Soltau , Norden.

Züchtiger BuchtzalterW
gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf und
Eehalisamprüchen an

Ernit Schumacher S. m . b . 5.
Leer . Lftfr . Komp12

Tüchtige
Hausgehilfin

für Etagenhaushalt (2 Personen)
zum 1. April gesucht.

Oberbaurat Nocke,
Emden, Neuer Markt 23 a I.

Selbständige, erfahrene
Wirtschafterin

( Stütze) gesucht . Angebote unter
N 151 an die OTZ ., Norden.

Stenotypistin
perf. in Stenographie u . Schreib¬
maschine , zum sof. Antritt von
Wehrmachtdienststelleges. Ausf.
Ang. mit Lebens! . , Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter E 3881
an die OTZ . , Emden.

Weg. Heirat der jetzigen z. 1 . 1.
f . mod ., bequemen 2-Pers .-Etag .-
Haushalt zuverl. , saub ., ehrliche

Hausgehilfin
ges. Angebote m . Zeugnissen an

Dr . Wischhusen , Bremen,
SchwachhauserHeerstraße 51.

Wir stellen zu baldigem Termin
ein

2 Kontoristinnen
Bewerbungsunterlagen erbeten
an die

Gas - und Elektrizitätswerke
Emden G . m . b. H.

In Vorort Hamburgs tüchtige,
kinderliebe

Haustochter
bei Familienanschluß u . Gehalt
zum 1. Mai gesucht . Näheres:

Leer, Straße der SA . 65.
Suche auf sof. od . 1 . April einen

Gehilfen
für Landwirtschaft und Fuhr-
geschäft , sowie ein

Hausmädchen
welches melken kann od . erlernen
will.
E . Byl , Geflügelhof — LafL,

Nordseebad Borkum.

Gesucht zum 1. 5. eine weibliche
Erfahkrast

für kleine Landwirtschaft. Schr.
Angebote an

Erna Feldmann , Eramberg
über Jever.

Fräulein
für Büfett und Haushalt gesucht.
Siebels „Easthof zur Sonne",

Aurich , Norderstraße.

Gesucht zum 1 . Mai eine
2 . Gehilfin

und ein
2 . Gehilfe

Dicke Poppinga , Fehnhusen.Für meinen frauenlosen, kleinen
Geschäftshaushalt ( 2 Perionen)
suche ich ein

Fräulein oder Witwe
Leichte Dauerstellung.
Schriftl . Angebote unter N 153
an die OTZ -, Norden.

Tüchtige
Friseuse

oder tüchtiger Herrenfriseur so¬
fort oder später gesucht.

Bernhard Hülsebus,
Leer . Brunnenstraße 15.

Suchen zum EintritMnöglichst sofort

verfetten Annendekoroteur

Kleines Ankassv
tn Emden

von Lebensversicherungs-Ges . im
Nebenberuf zu vergeben.

Auch geeignet für Rentner
oder pensionierten Beamten. Kl.
Sicherheit erforderlich.

Angebote unter V . R . 81 an
Ala, Bremen.

Sichere Existenz
Sensationeller Massenartikel des
tägl . Bedarfs (Riesenerfolgnach-
weisb.) Haupt - od . Nebenberuf! ,
( ohne Berufsstör.) wird männl.
u . weibl. Jnteress. für dortige
Bezirke geboten. Keine eigene
Verkfstgkt. Hoh . Eink. Auskst.
kostenlos . Spezialitäten Link-
Brunner , Eroßschönau Sa.

Suche auf sofort oder 1 . Mai
einen

Müllerwagenkutscher
Joh . Eikienborg, Pewsum.

Für Motorboot
Leichtmatrose

oder Schiffsjunge
auf sofort gesucht.
I . Holländer, Ostgroßefehn 77.

Gesucht auf sofort ein
Bäckergeselle
Bäckerei Ahte« ,

Leer, Adolf-Hitler -Strahe 39.

Treibriemen

EU --

B. Nöpkes, Zhrheve.
NlMMeNMMlllllMW
Gesucht zum 1. April 1918 ein

Bäckerlehrling
Johann Ripken, Dampfbäckerei,
Augustfehn i . O ., Fernruf 65.

Gesucht
GroWenfirma

(Lebensmittel) für den Ver¬
kauf gängigster markenfreier
Spezialartikel ; außerdem für
ein erstkl . streich- und rllhr-
fähiges Speisefett an Gar¬
küchen usw . Es wollen sich
nur solide und bestens ein¬
geführte Firmen melden, die
in der Lage sind , ev . Lager
zu halten u . die Ware gegen
Kasse zu beziehen . Ausführl.
Ang . an Bremen, Postf. 568.

verkaufen :

ArriMtn» RerWqeruns.
Die Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven hat mich beauftragt,

in dem von ihr übernommenen Hausgrundstück

I
Gesucht aus sofort

Kontoristen««)
L . Weelborg, Bahnspediteur,

Leer, Vrinkmannshof.
Gesucht zum 1. April oder zum
1. Mai eine landwirtschaftliche

Gehilfin
M . Gronewold, Abbingwehr.

Gesucht zum 1. April oder später
freundliches junges
- Mädchen
das mit einem 2. jg . Mädchen
alle Arbeiten zusammen verrich¬
tet , für Haushalt und Geschäft.
Nähere Angaben erbeten an

Frau H . Wilkenjohanns,
Gastwirtschaft, Zetel.

Wichtiahrmädchen
gesucht.

Wwe. Rahusen,
Upgant bei Marienhafe.

Aeltere
Hausgehilfin

zum 1. April gesucht.
Norden, Bahnhofstraße 38.

Nordscebad Norderney!
Suche zu sofort od . 1 . April 1918
tüchtige, saubere

Hausgehilfin
Konditorei Fröhle.

Wegen Erkrankung der jetzigen
suche ich erfahrene Hausgehilfin
nicht unter 28 I . Zu meid. 9—17
u . nach 26 Uhr. Frau Niefind,
Emden, Ventinksweg 29.

Wegen Verheiratung meiner
Hausgehilfin suche ich auf sofort
oder später ein junges

Mädchen
für meinen kleinen Haushalt.

Lehrer Jordan Witwe,
Kleinhorsten über Varel.

Gesucht zu Mai eine
2. Gehilfin

D . Reents , Theener.
Gesucht zum 1. Mai 1918 eine

2 . Gehilfin
D . Stroman , Visquard.

Zum 1. April eine

SausarMin
für 2-Pcrsonen-Haushalt gesucht.

Bismarck-Drogerie,
Wilhelmshaven , Vismarckstr . 77.

Suche für meinen landw. Haus¬
halt z. 1 . Mai ein kinderliebes,
junges

Mädchen
bei Familienanschluß u. Gehalt.
Frau M . Tjarks , Neu-Augusten-

groden bei Carolinensiel,
Fernruf 265.

Wegen Erkrankung der jetzigen
suchen wir für unseren kleinen
Haushalt und Garten ein eins.

Mädchen
Leichte Stellung.
de Wall , Mittegroßefehn Nr . 71

zum Anbringen der Gardinen bei der Kund¬
schaft» sowie Ausführung von Behörden- und
Wehrmachtsausträgen. Nur Herren, die ihr Fach
vollkommen beherrschen , wollen sich umgehend
bewerben mit Zeugnisabschriften, Lichtbild und
Eehaltsansprüchen.
Gebr. Lesfers, Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1. April ein junges!
Mädchen

für Laden und Haushalt . Zweit¬
mädchen vorhanden.
Otto Wehrhahn, Bäckerei und

Konditorei,
Bremen, Zeppelinstraße 1.

Nettes , freundliches
Mädchen

zum Bedienen der Gäste gesucht.Antritt kann sofort ersolgen
Schriftliche Angebote an:

E . Byl , Geflügelhof — Lass,
Nordseebad Borkum.

Suche zum baldigen Eintritt ein!
tüchtiges, freundliches i

Mädchen
als Stütze der Hausfrau für
Küche und Haushalt in gut bür- >
gerlicher Gastwirtschaft, bei Fa¬
milienanschluß. Schr. Bewerbung. !
unter E 3853 an die OTZ .,!
Emden, erbeten. >
Perfektes kinderliebes

Wir Mchen >e einen
Austenveamlen

für die Kreise Emden . Aurich , Wittmund und Weener
uno bieien beiätn -len Herren, auch aus anderen Branchen, die
sich umstellen wollen . Eevall. Spesen uno Leistungszulagen.

Gründliche Einardeiiung wird gewährleiste !.
Bewerbungen mir lückenlmem Levenslaus an vie Organisaiions-

avteilung der
Provinzial - Lebensoerficherungsanstalt

Hannover . Prinzenlikatze 9

1 Vorarbeiter, 3 Maschinisten
für sofort oder später gesucht.
Straßenbau Dammermann,
Oldenburg i . O ., Schützenweg S.

Baggermeister
gesucht für Dampf-Schwimmbagger.
Bewerbungen mit Angabe über seitherige
Tätigkeit und Lohnansprllchenerbeten an

für gepflegt. Haushalt zu sofort
oder später gesucht . Eig. Zimmer.

Dipl .-Jng . Uppenthal,
Wilhelmshaven . Blllowstraße 1.
Zum 1. April ein junges kin¬
derliebes

Mädchen
für leichte Arbeiten gesucht . ,

Ahrens, Wilhelmshaven,
Vismarckstraße67 , Fernruf 1368.

Zuverlässiges

für kleine Privatpension gesucht
Frau Dr. Fröhlke,

Bremen, Brahmsstraße 22 ..
Wegen Erkrankung meiner jetzi¬
gen für sofort eine

Hausgehilfin
gesucht.

Konditorei Vlättermann,
Emden, Hafenstraße.

Zum 1 . Mai erfahrene, selb¬
ständige

gesucht.
Frau Vorcholte, Oldenburg i . O.,

Lindenallee 31.

L . Moll . München 15
Lindwurmstraße 126.

Suche zum 1. April einen
Gehilfen

Landwirt I . I . Bakker,
Emden, Adolf-Hitler -Straße 11.
Suche zu sofort od . später einen
landwirtschaftlichen

Gehilfen
Friedrich Albers , Hüllenerfehn.
Wir suchen einen landwirtschaftl.

Gehilfen
der auch mit Pferden umgehen
kann.
Gebrüder G . und F . Harms,

Sandhorst Nr . 19.
Suche zum 1 . Mai 1916 einen

Gehilfen
E. van Lessen , Suurhusen.

Gesucht zum 1. Mai
2 landw . Gehilfen

Georg Georgs,
Schoonorth bei Marienhafe.

Gesucht zum 1 . Mai
2 landw . Gehilfen

Rudolf Bakker,
Emden-Wolthusen, Landstr. 38.

Suche für meine mittelgroße
Landwirtschaft einen

älteren Mann
der selbständig wirtschaften kann.

Hermann Roeden, Neuefehn,
Fernruf Timmel 13.

Gesucht zum 1. Mai für meinen
landw. Betrieb , 52 Hektar, ein

junger Rann
Familienanschluß und Gehalt.

Wilhelm Adena, Eödenser-
Hammrich,

Püst Neustadtgödens, Ruf 157.
Ein fähiger

junger Mann
gesucht.
H . Steffens . Aderhusen b . Nesse.
Suche zum 1. Mai einen

jungen Mann
bei vollem Familienanschluß.

E . Rademacher, Lütetsburg.

Malergehtlfen
stellt sofort ein

DH . Johanni , Malermeister,
Leer , Reimerstraße 1,

Fernruf 2919.

Wilhelmshaven . Bismarckstraß« 13
das gesamte , gebrauchte aber guterhaltene

Last, und Eaal -ZlMNtar
am

Montag . 18 . März , ab 1 ilbr mittags
!öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zu versteigern. E»
kommen zum Verlauf:

> 2 Büfetts , 3 Tresen mit Schankvorrichtung, 28 Sofas , 183
Stühle , 58 Tische . 28 Korbstühl«, 8 Hocker, versch. kompl.
Bierltg . . 3 Manometer , 1 Flügel und 2 Klaviere, 1 Etek-
trola , 1 Konzerttrommel, 1 kompl Jazzinstrument, 1 Radio
mit 2 Lautsprechern, I Privattclep ^ « , I gr. und kl . Po-

> dium, 1 Eisschrank , 1 Markise. 2 Schaufenstervorsatz «,
! 3 Earderobeneinrichtungen 1 Speiscaufzug, 1 Balustrade,

versch. Dekorationen, mehrere Spiegel , zahlreiche mod . Be-
! leuchtungskörper, ( 1 bunte Ringbclcuchtung) , mehrere ' gr.

und kl . Transparente und Lcuchtreklamen. versch. gr. und
kl . Oesen , 1 gr . Oelgemälde, Gardinen und Vorhänge,
18 Bilder , Preistafeln . 2 Gasherde. 1 Ventilatoren , 2 Ge»

^ fchirrschränke , Bier - , Wein- , Grog- und Schnapsgläser,
! 288 Kaffeetassen, Kaffeekannen und viele hier nicht ge¬

nannt « Gegenstände
Besichtigung ist ab 12 Uhr gestattet.

Wilhelm Willms . Versteigerer,
Wilhelmshaven . Fernspr . 111.

Zu verkaufen:
1 Schneider- Bügelofen

für 3 bis 1 Eisen,
2 Stück Holzkohlenbügeleisen,
1 Stück „Exakt"-Kantenpresfer,
1 Stück Rauchsang ( Zinkblech ) ,
3 Garnituren Eardinenstangen

( Messing ) ,
3 Stück Rollostangen:

ferner:
1 dunkl . Herrenanzug, Gr. 51,
1 dunkl . Frauenmantel , Er . 16.

Reil , Schneidermeister,
Neuefehn.

Hof
188 Morgen, mit Gastwirtsch .,
g. Geb ., mit voll . Inventar,
95 688 RM . , Anz . 55 888 RM . ;

Hof
58 Morgen, g. Geb -, mit voll.
Inventar , Preis 16 688 RM .,
Anzahlung 8868 RM.

zu verkaufen.
Schnäckel , Mkl. , Schwerin i . M.
Verkaufe meinen mit Fesselungs-
prämie ausgezeichneten

Bullen . . Arnim"
im Zuchtgebiet. Väterlicher- und
mütterlicherseits sehr hohe Milch-
und Fettleistungen. Mutter ist
Prämienkuh und kann hier be¬
sichtigt werden.

Joachim Lindena,
Middelstewehr,

Fernruf Greetsiel 58.
Schwere, 7jährige, hochtragende

Stute
zu verkaufen. Nehme ein gutes
Arbeitspferd in Zahlung.

M . Nordwall, Hage.

Gekörte , junge
Eber

hat abzugeben
H . Erchinger, Logabirum,

Fernruf Leer 2377.

Zwei hochtragende
Etammbuchkühe

hat zu verkaufen
W. Müller , Westerhusen.

Junge hochtragende

zu verkaufen.
Heinr. Franzen , Remels.

zu verkaufen.
Heeren, Terborg.

jMvsl'kzfiii'ükl'ügliü
>5 mir . ru vertrautem

Mlsnr « , Svsmsn
Irieelbeimcr 8»r . 57 kut 50997

Aelteres Ehepaar (pensionierter
Beamter ) sucht kleines

Einfamilienhaus
od . ruhige 3—1-Zimmerwohnung
zu mieten, einerlei wo u . wann-
Schriftl. Angebote unter L 281
an die OTZ ., Leer.

Eine Wohnung mit Gartenland
zu vermieten. Frau Klockgeter,
Neuefehn.
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W In alten Zeiten, als die Heere noch klein
waren und die Kämpfe noch in geschloffenen
Abteilungen ausgefochten wurden, die jederzeit
schnell gefechtsbereit waren beschränkte sich die
sogenannte Rekognoszierung, heute Aufklärung
genannt meist nur aus nächste Entfernungen
und wurde häufig durch den Feldherr» persön¬
lich vorgenommen, Heute dagegen, wo die
kämpfenden Heere zu Millionen anqeschwollen
sind , wo die Luftwaffe in wenigen Stunden
tausend Kilometer die motorisierten Erdwasfen
auf dem Marsche bis zu mehreren hundert Ki¬
lometern täglich zurücklegen können ist eine
sehr weit norgetriebene Aufklärung zur gebie¬
terischen Notwendigkeit geworden Je

rösier ein Truppenkörner ist , desto längere Zeit
raucht er natürlich zur Entfaltung und Ent¬

wicklung zum Gefecht , desto wichtiger ist darum
eine möglich ft frühzeitige Orientie¬
rung des Führers über die Lage beim Feinde,
damit er in aller Ruhe vor dem Zusammenstof!
mit diesem seine Entschlüsse fallen seine Be¬
fehle geben und den Aufmarsch vollziehen kann.

Während noch 1870/71 die Aufklärung aus
größere Entfernungen allein der Kavallerie zu¬
fiel, hat der Motor in der Lust und auf der
Erde eine gewaltige Umwälzung in der Größe
der Aufklärungsräume und der Schnelligkeitder
Aufklärung zur Folge gehabt Heute unterschei¬
det man die Luftaufklärung und die Erd¬
aufklärung, Die elftere ist Ausgabe der Aus¬
klärungsstaffeln der Luftwaffe, die letztere der
motorisierten oder berittenen Aufklärungsabtei¬
lungen, Die Luftaufklärung kann auch im
Stellungskriege, wie heute an der Westfront
durch slebersliegen der feindlichen Front ihre
Aufklärusigstätigkeit weit in das feindliche
Hinterlanb hineintragen während die Aufklä¬
rung durch motorisierte oder berittene Abtei¬
lungen angesichts einer nahe gegenüberliegen¬
den stark befestigten Feindstellung ohne die
Möglichkeit einer leitlichen Umfassung natür¬
lich ausgeschlossen ist. Diese Art der Aufklä¬
rung bleibt also aus den Bewegungskrieg
beschränkt ; sie hat sich aus deutscher Seite im
polnischen Feldzuge, der ja geradezu ein Muster¬
bild des den Raum frei beherrschenden Opera¬
tionskrieges war , in trefflichem Zusammen¬
arbeiten mit der Luftwaffe vorzüglich be¬
währt.

Hinsichtlich der Aufklärungsausgaben unter¬
scheidet man die operative, die taktische und die
Gefechtsaufklärung, Die operative Ausklärung,
die den obersten Führern der Wehrmacht die
Unterlagen für ihre strategischen Entschlüsse
liefern !oll , ist in der Luft die Aufgabe beson¬
derer Fernausklärungsflug,zeuge von größter
Reichweite, Geschwindigkeit und Steigfähigkeit,
Sie haben die Sammlung des seindl ' chen Heeres
tzizh . seiner Lustwaffe, ihren Aufmarsch , Vor¬
marsch oder Abmarsch im großen festzustellen
und sind dazu mit den feinsten photographischen
-Apparaten ausgerüstet, mit denen der Beob¬
achter seine Ausnahmen aus sehr großen Höhen
macht . Um solche operative Luftaufklärung han¬
delt es sich bei den Erkundungsslugen
unserer tapferen Aufklärungsflieger über ganz
England bis zu den Shetlandinseln oder bis
nach Südfrankreich hinein . Für die operative
Erdausklärung stehen im Bewegungskriege selb¬
ständige motorisierte Ausklärungskörper zur
Verfügung die aus schweren Panzerspähwagen
mit üheraus großer Geschwindigkeit und einer
Reichweite von einigen hundert Kilometern

Sozialversicherung für die Polen
FI Krakau, 16. März.

Das Bestreben der deutschen Verwaltung
des Generalgouvernements, der arbeitenden
polnischen Bevölkerung trotz der durch den
Krieg hervorgerusenen vielfältigen Störungen
eines normalen Wirtschaftslebens eine Lebens¬
grundlage zu sichern , findet erneut seinen Aus¬
druck in einer Verordnung des Eene-
ralgouoerneurs über die Sozialversiche¬
rung, Die frühere polnische Regierung hat das
Vermögen der alten polnischen Sozialversiche¬
rung kurz vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen verschleppt Es war daher einer der
ersten Maßnahmen der deutschen Verwaltung,
daß ein Darlehen von acht Millionen Zloty be¬
schafft wurde, um die Renten wieder zahlen zu
können Nunmehr wird durch die neue Ver¬
ordnung die rechtliche Grundlage auch für den
Ausbau der Sozialversicherung geregelt.

Famllienbrama in Basel
T Bern, 16, März.

In Basel ereignete sich ein Familiendrama,
das vier Todesopfer forderte. Dort
erschoß der Geschäftsführer einer Vankzweig-
stelle , wohl im Zustand einer plötzlichen
Geistesstörung, seine Frau , seine beiden Kinder
und sich selbst.

bestehen , Ihre Kampfkraft muß so stark sein,
daß sie etwaige feindliche Verschleierungstrup¬
pen durchbrechen und die Ergebnisseder weitesteRäume umfasienden Luftaufklärung durch wich¬
tige Einzelheiten über Stärke und Zusammen¬
setzung der einzelnen Feindteile ergänzen
können.

Die Mittel der taktischen Aufklärung, die die
genauere Gliederung und Verteilung der Kräfte
des Feindes unter besonderer Berücksichtigung
seiner motorisierten Truppen , seiner Flughäfen
und seiner Flugabwehr zu erkunden hat stehen
den höheren Truppenführern zur Verfügung,
Die taktische Luftaufklärung wird meist in
mittleren Höhen geflogen und ist eine durch
Vsldaufnahmen ergänzte Augenaufklärung. Aus
der Erde erfolgt die taktische Aufklärung haupt¬
sächlich durch herittene Aufklärungsabteilungen,
weil diese zur Beobachtung von Einzelheiten
und zum genauen ..Durchkämmen" des Gelän¬
des infolge ihrer größeren Beweglichkeit und
Wendigkeit geeigneter als motorisierte Aufklä¬
rungsabteilungen , auch vom Wetter und der
Tageszeit unabbängiger sind.

Auch für die Gefechtsaufklärung spie¬
len die Flugzeuge eine große Rolle. In der
Durchbruchsschlacht aus dem Stellungskriegeheraus kann die höhere Führung nur durch die
Luftaufklärer Aufschluß erhalten über die

W Pk„ 16. März,
Das hätte sich Heinrich Hinze , der Sohn

schlesischer Bauern , nicht träumen lasten , daß
er , der zwischen Breslau und dem Eulengebirge
aufwuchs, einmal am Rhein mit Pferden um¬
gehen würde. Seit er den grauen Rock trug,
war allerdings vieles in seinem Leben anders
geworden. Zwar die Pferde waren ihm ge¬
blieben, Seine Leiden Braunen von der
Batterie verstanden ihn sehr gut. Aber sonst
hatte er doch schwer umlernen wüsten , er . der
aus der Stille eines abgelegene» Hofes mitten
in eine » Kreis unbekannter Gleichaltriger
gesteckt wurde.

Heute hatte Hinze seine beiden Braunen
nicht vor „ sein " Geschütz gespannt, sondern . . -
vor ein großes Jauchefaß. Zwanzig Ge¬
spanne waren abkommandiert worden, den
Bauern in Theim bei der Arbeit zu Helsen.
Das Krätzchen etwas weniger schwungvoll wie
sonst über die Ohren gezogen , mit Ohren¬
schiitzern und Handschuhen bewaffnet — ein ver¬
teufelt frischer slkördastwind weht und erinnert
daran , daß die Herrschaft des Winters noch
nicht ganz ihr Ende gefunden hat — . den Man¬
telkragen hochgeschlagen , so sitzt Hinze auf sei¬
nem Gefährt und lenkt es den nahen Wiesen
zu. Das draune Naß schwankt im Faß . Auf
dem holprigen Feldweg geht mancher Spritzer
verloren.
Nur vorübergehend in Zivil

Theim ist ein Dorf, nicht allzu weit vom
Rhein und damit von der Grenze gegen Frank¬
reich entfernt . Wie In den umliegenden Dör¬
fer» herrschen die Fachwerkbauten vor. Es ist
ein ganz ansehnlichesDorf mit annähernd 1666
Einwohnern, lieber 126 kleine und mittlere
Höfe werden gezählt. Neben dem Bürgermeister

ivradtderiekt unserer verliaer Sedrlktleltuox)
W Berlin. 16. März.

Im Berliner Osten wurde Freitag eine
neue Tuderkulose-Fürsorgestelle eröffnet, die in
ihrer Art die modernst eingerichtete Anstalt der
Welt darstellen dürfte. Die Anstalt ist für die
Bekämpfung der Tuberkulose in dem eng be¬
siedelten Gebiet des Berliner Ostens von be¬
sonderer Bedeutung Sie dient nicht nur der
Untersuchungund Aufnahme von Kranken, son¬
dern auch von Gesunden, um der Verbrei¬
tung der Seuche rechtzeitig entgegentreten zu
können.

Zu diesem Zwecke vor allem sind modernst
eingerichtete Anlagen für Massenunter¬
suchungen vorhanden. Zum ersten Male
wird hier in Berlin auch das neue Reihen-
bildgerät für Rötgcnbildaufnahmen ein¬
gesetzt, mit deck in der Stunde bis zu zwei¬
hundert Untersuchungen durchgesiihrt werden
können . Für die Durchführung der Massen-

Kräfteverkeilung des Gegners, den Einsatz
seiner Artillerie , seiner Reserven, Kampfwagen
usw . Im Bewegungskriege kann auf den
Flanken neben der Luftaufklärung auch Ka¬
vallerie zur Aufklärung eingesetzt werden.
Die genaue Feststellung der eigenen vordersten
Jnfanterielinie , die für die Führung und ihre
Maßnahmen von besonderer Bedeutung ist , er¬
folgt am sichersten durch niedrig fliegendeFlug¬
zeuge denen sich die Infanterie durch ausgelegte
Tücher , Winke und dergleichen zu erkennen gibt.
Auch hierbei ist die photographischeAufnahme
vom Flugzeug aus ein ausgezeichnetes Hilfs¬
mittel . Neben dieser Aufklärung durch besondere
Aufklärungstruppen der höheren Führung ist
es im Gefecht eine der wichtigsten Ausgaben der
mittleren und unteren Führer aller Massen, sich
durch eigene Beobachtung, durch Späh¬
trupps bzw . Meldegänger über die Lage
beim Feinde und bei den Nebentruppen sowie
über das Vorgelände genaue Kenntnis zu ver¬
schaffen.

Zu jeder Zeit von Aufklärung gehört ein
großes Verständnis für die Eesamtlage und
ihre Erforderniste, ein scharfes Auge. Geistes¬
gegenwart, Mut und Entschlossenheit . Der Auf¬
klärer muß dabei immer im Auge behalten, daß
es nicht seine Aufgabe ist zu kämpfen , sondern
zu sehen und zu melden. Kämpfen darf er
nur zur Selbstverteidigung oder um feindlichen
Widerstand, der sich zur Erfüllung seines Auf¬
trages entgegenstellt, zu brechen . Der bisherige
Verlauf des Krieges hat die Ueb erleg en-
heit der deutschen Aufklärer über
die unserer Feinde in Ost und West zweifellos
bewiesen . Damit hat die Führung der deut¬
schen Wehrmacht ein sehr wichtiges Mittel rur
Erringung des Sieges in der Hand.

hat Lheim einen Ortsbauernführer . Linen sehr
jungen sogar . Er ist knapp 28 Jahre alt . Da¬
bei versteht er sein Amt -bereits an die drei
Jahre . Eigentlich ist er auch Soldat ; er steckt
nur vorübergehend in Zivilkleidern. Zur Er-
ledigutzg der Frühjahrsarbeit auf feinem Hofe
wurde er von der Kompanie beurlaubt . Für
ihn fährt heute Heinrich Hinze die Jauche.
Er hilft dem Ortsbauernführer , ähnlich wie im
Herbst die Soldaten bei der Ernte und später
beim Dreschen im Dorfe geholfen haben. Sie
verstehen sich gut. die beiden, der Ortsbaurrn-
führer und der Hinze , der schlesische und der
rheinisch « Bauernsohn.
Aeckcr — von Bunkern eingefaßt

Vor wenigen Tagen war das Rheintal
schneefrei . Eingefaßt von Bunkern, die nur
von rückwärts als solche erkenntlich sind , tauch¬
ten gepflügte Aecker aus . wie in jedem Jahr
nach der Schneeschmelze . Das wäre an sich
nichts Besonderes, würde man nicht das Jahr
1910 zählen, würden nicht dann und wann von
den vorderen Linie» her Schüsse vernehmbar
sein - Hinze und den Ortsbauernführer aller¬
dings berühren diese Schüsse nicht . Für sie ist
bs selbstverständlich , daß die gewohnte Arbeit
gemacht wird. Sie schaffen , als ob die Grund¬
stücke im Herzen Deutschlands lägen. Was sollte
ihrer Arbeit auch groß geschehen ? Sind nicht
Kampfwerke in großer Zahl zu ihrem Schutze
da ? Das Heu der Wiese , die sie jetzt be¬
arbeiten , wird zu Beginn des Sommers genau
so duften und genau so eingebracht werde» wie
im vorigen Jahr . Fast scheint es , als hätte
der jüngere der beiden, der Bauernsohn aus
Schlesien , unsere sorgenden Gedanken erraten.
Leicht lächelnd antwortete er auf unsere Frage
über sein Tun : Wir lasten keinen Quadrat¬
meter brachliegen. Auch hier nicht ! Gerade
hier nicht ! Josef Knott.

Untersuchungen sind ferner mit modernsten
hygienischest Einrichtungen versehene Warte-
und Ismkleideräume vorhanden. Mit Hilfe von
Be- und Entlllftungsanlagen kann die Luft in
den Warteräumen in der Stunde fünfmal
vollständig gewechselt werden. Die verbrauchte
Luft wird abgesogen und frische , temperierte
Luft strömt zu. Alle Räume sind mit Mikro¬
phon - und Lautsprecheranlagen versehen , Trans¬
portbänder sorgen für die rasche Beförderung
von Akten . Reagenzgläsern usw . zwischen den
einzelnen Untersuchungsstellen.

Die neue Fürsorgestelle ist i » jeder Bezie¬
hung das technisch Modern st e auf diesem
Gebiete und ermöglicht erstmalig eine lückenlose
Erfassung und Untersuchung ganzer Stadtteile
der Millionenstadt. Weit über ihren Aufgaben¬
bereich hinaus wird diese Anstalt sine vorbild¬
liche Einrichtung im Kampf gegen die Tuber¬
kulose darstellen und auch im Auslände sicher¬
lich viel beachtet werden.

La WM

ir - bi - .f
Die aus verschiedenen Filmen , von Varietö

und Bühne bekannte Tänzerin und Schau¬
spielerin La Jana ist in einer Berliner Klinik
gestorben.

Zwei Bolksschö-linge hingerichtet
O Berlin. 16. März.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Am
12. März ist oer am 61 . Juli 1920 in Czersk,
Kreis Könitz , geborene Heinz Döllger
hingerichtet worden, den das Sonderaericht ll
Berlin am 6. Januar 1910 als Volksschädling
zum Tode und dauernden Ehrenoerlust verur¬
teilt hat . Völlger hat Ende vorigen Jahres in
Spiegelhagen sWest -Priegnitzf aus Rache das
Anwesen eines Landwirtes anqezündet und da¬
durch für die Volksgemeinschaft im Kriege be¬
sonders wertvolle Gebäude. Erntevorräte und
Maschinen vernichtet.

Gleichzeitig ist der 27 Jahre alte Horst
Milchmeyer hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Berlin als Volksschädlingzum
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

MM lewe

v 'v

auf Lebenszeit verurteilt hat . Milchmeyer, der
seit seinem 20 . Lebensjahre ununterbrochen
Verbrechen begangen hat , nutzte von Oktober
bis Dezember 1969 die Verdunkelung zu zahl¬
reichen schweren Diebstählen und Einbrüchen
aus.

Farbige Kristall-Schube
T Hamburg. 16. März.

Der Modeschlager des kommenden Sommer»
werden, wie eine Schuhwaren- Musterschau in

amburg zeigte , Sommer- Sandaletten oder
iemenschuhe sein , deren Sohlen aus Holz be¬

stehen . Der neue Schuh , der bereits auspxa-
biert wurde, bewies, daß man in ihm ausge¬
zeichnet gehen kann.

Etwas gang Besonderes hat das Modeamt
in Frankfurt für den Sommer herausgebracht:
Schuhe aus Pleriglas . Diese Schuhe aus dem
bekannten deutschen Werkstoss können in den
verschiedensten Farben hergestellt und in bezug
aus Elastizität und Härte in jeder gewünschten
Ausführung erworben werden. Dieser Kristall-
Schuh wird im kommenden Sommer nicht nur
in Deutschland, sondern in der Schuhmode der
ganzen Welt seinen Siegeszug halten.

Französisches Dort nirdergebrannt
T Bern, 16. März.

Die kleine französische Ortschaft Billard»
Soffray in Südostfrankreich wurde von
einem riesigen Feuer fast völlig zerstört . Nur
fünf Gebäude konnten gerettet werden. In¬
folge Mangels an Wasser war die Feuerwehr
gegen das Flammenmeer völlig machtlos.
Während des Brandes wurden mehrere Per¬
sonen schwer verletzt . Der Sachschaden wird
aus über eine -halbe Million Franken geschätzt.

Frühjahrsbestellungim Kanonendonner
Schlesischer Bauernsohn hilft in der Niihe -er Front am Sberrhein

lkllsener 8 <>rtokt>

Modernste Tnberknlose-Msorgestelle
An Berlin 200 Röntgenuntersuchungen in -er Stunde

ZMk Sie Sonne SchaSmerM r

Nein, man kann sie leider nickt sui ScksdencrlAYverklagen , wenn sie, wie kier , eine Sardine durck ikre lickt»

einwirkung miirde msckt . dagegen kilkt nur ein guter Sonnenlckuv.

dAs lickt ist Aber nickt die einzige Selakrenquelie , die es für Ikre wiilcke gibt , ein anderer ksrrniicklger

feind IN der kalk des Karten Wallers . stuck er beürokl die ksltbsrkeik Ikrer w - lcke , Indem lick die keinen

kalktelicken beim walcken suk dcrfaler ablenen , und Ne wie ein dickter Panzer umlcklleöcn . stukerdem willen

Sie j» , dsü der kalk Seile » lrikt », wenn er nickt vor dem walcken bekeltigtwird . Vas aber IN »ul einkackeweile

möglick : verrükren Sie jedesmal ro Minuten vor Sereltung der walcklauge einige Nandvoll ' sten ko oielck»

Soda im w - iler. dann ksben Sie Immer das lckönste weicke Walckwsller und lckonen zugieick Ikre Ecke.

' wir bewirken uns nach besten steilsten , der welentiick gesteigerten N- cklr - ge n,ek unleren erzeug.
»Ulen gereck« zu werden, bltten aber um Nrckistckl, wenn uns die » zur Zell nichtM Ale» fLllea möglich ist.

lllr kostcnireie Zusen¬
dung der sulkiSren»

den lckrlckrist »WSlckclckSüen
- wie Ne entstellen - und wie man
ste verklltei ».
U»mer-— -- .
0n : - — —— —
Stt»Se: —

5 - nkis r, cir . no . , oaneldavk
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M SruelilsiLisn «! «
tragen das 'eil Jahrzehnten bestens orwähri^
Spezialband . Tag und Nacht tragbar . Ohne Feder
ohne Lisenbügel . Für ,chwere Brüche die Patente
532082 , 664367 . Leib - nnd Nabelbanbagen , Sus-
penjorien . Haben Sie vertrauen , warten Sie nicht

NIWI vis es zu spät ist. Maßanleriigung - Garantieschein.
Engen Frei L To . . Stutlgart -8 , Gebelsbergstrahe 28

Kostenlos zu tprechen in:
Papenburg : Bahnyois -Hotel , Dienstag . 19. März , von 8— 12 Uh'
Leer : Eentral -Hoiel , Dienstag , 19. März , von 2—6 Uhr
Tloppeuburg , HoleiDeutsches Haus , Mittwoch 20 . März . o . 8- I2UH>

>

Eänseküken
Orig . Emder , 8 Tage alt . auch
ältere , sowie Orig.

Peking -Enten
weiße , kauft laufend an
Eckert , Düsseldorf , Karlplatz 1.

Kleiner

Rollwagen
auf Gummi und Kinderfahrrad
mit Gummibereifung zu kaufen
gesucht.

I . Albers,
Amerland bei Wirdum.

Anzukausen gesucht schwerer

Rollwagen
möglichst Gummibereifung,
bis 100 Zentner Tragkraft.

M . Nordwall , Hage.

60

Ein gebrauchtes

Sberbett
mögt , mit Wäsche gegen sofor¬
tige Kasse zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis unter „Bett"
postlagernd Vagband (Ostfr .)

Gulerpallenes
» voevoot

fük etwa 4 bis b Perionen , am
liebsten aus Eisen , zu tausen gejucht.
Schriftliche Angebote unter E 309'

an die OTZ . . Emden

Habe Verwendung
1 . für gute , bis Mai kalbende

Suchtkühe un- Rinder,
2 . für gute , schwere, hochtragd.

Abmelkkühe.
8 . für gute , angedeckte

Meidekübe un- Rinder
mit Leistungsnachweisen.

4 . für gute , jüngere
Arbeitspferde.

k . für einige beste

ZuMuten.
Umgehende Angebote erbittet
Fr . Breithaupt , Loppersum.

LL, öWlWM
Sohlen u. Notschiachtungen
Zahle auhergewöhnl . hohe
Preise.

kokseklsoklsnsi
Knalls / Lmrlsn
Emden . Große Burgstraße 8

Fernruf 2882.

Mehr Milch, mehr Mer,hochbe«
werteteKaninchendurch die echte

gewürzte Zutterkalkmlschlwg

Iwevg - LNavke
Zu hubeu'n dene'nschlLgigeiilSrschLft«»

Gebrauchter

MU . -KraflwagtN
schnellstens zu kaufen gesucht.
Schriftl . Angebote unter A 316
an die OTZ ., Aurich.

Suche anzukaufen
10 000 Etrobdocken

A . Ohling , Rorichum.

Junges
Mädchen

19 I . , sucht Stellung als Haus
tochter zur Erlernung des Haus
Halts bei voll . Familienanschluß
und Taschengeld . Schr . Ang . an

Johann Janßen , Jever i . O .,
Schlachtstraße 7.

Ostfriesin , Mitte 20, mit Kind,
fleißig , kleines Ersparnis , sucht
Stellung bei allrinstehd . Mann
oder Witwer als Haushälterin,
wo Heirat mögl . Schr . Angeb .,
wenn möglich mit Bild , unter
A 317 an die OTZ ., Aurich.

Aröuleln
28 I ., sucht zum 10. 5 . Stellung
als Stütze oder Wirt " ' afterin in
landw . Haushalt . ^ — Ang . u.
N 155 an die OT worden

Meine Sprechstunden
finden nach ' ie vor

zur gewohnte » ^ eit statt.
?slinsrrt Or . 8ott,

Neermcsr

Angenikur
( Beamter in Wilhelmshaven)
28 . Jahre , blond , 1,76 m groß,
sportlich , möchte aufrichtige , gute
Lebenskameradin kennenlernen.
Bildzuschriften erb . unter E 3089
an d . OTZ ., Emden . (Bild zur .)

Elektromotoren

Im » .
lldsOllks — llvenoyi ». 32KS

!^ i6 8cköni8t08t6Ni-

MSN rum neuen eine
-ekone k'risur bat ! Darum:
>VeÜL - l) sue ev ^ Nen
un6 Vells - Ilssrpflexe!

5aIon ^ t) st) as 6 r
V/iesmoor.

rsl seklou
nu ^ mi » vllerckou!

o » Kopier von Weltruf I
^ ^ §trohi »aci». freisten ^ 24

jlOruIo ölsiekvvoicks

^ - es//os öese >/g "' / !
rJr k>48.2.io . ober nur >r>-zpoN>»><« n>
ln klmdeo : Löwen - Linborn.
Lilien - ^tpoibekc ; ln Leert Lüwcn-
Krobostil - Hirsch , ^ poibekc ; i>
blorrtenr Sckwaoen -, liirsck-
^ stler - ^ porkelte : T»ev » « lstirscb-
^ poikeke ; in semgum » Löwen.
^ po «kckc ; !nti4r >rient »ste » ^ cilcr.
^ poikelcc ; in Olltersuin : Keller
Apotheke ; ln Vpitiinnnllr ^ po
>kckc : in vitranl » /^ poikekc:
in Öornuin : ^ polhekc ; i,
>I «torn » /^ poihelec , in Kernel»
^ porkcke u . in clev^ poikcken von
8nrbuni , Iul »t unrl blorckernS^

Die Verlobung ihrer Tochter
Irmgard mit Herrn Rein-
hold Hüser beehren sich an-
zuzewen

S ' ubienrai
Karl Mohr und Frau

Marie , uev . >)enn
Rheydt , Sieubenstraße 11

Irmgard Modr
keinliold fiüser

Verlobte

Leer -Ostinesland
z. Zl . ,m Felde (23775)

V . .

Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie!
sofort kostenlos u . unverbindlich
von ehem . schweren Stotterer , der;
selbst durch die Tiefen seelisches
Zerrüttungen gegangen ist. (Falls I
Zusendung in oenchl . Umschlag)
ohne Ausdruck gewünscht wird,
bitte ich um Einsendung von 24 1
Rps . in Briefm .) Prakt . Aerzte
und Lehrer , die selbst Stotterer
waren , wurden nach anderweit.
Mißerfolg , durch meine Methode !
in 10—20 Tagen gründlich vonZ
ihrem Uebel befreit . Original - G
Zeugnisse zur Verfügung . Keinel
Anwendung von Medikamenten!
oder Hnpnose . Nur die Sprech - 1
angst muß durch system . Neuaus - «
bau der Sprache beseitigt wer -^
den . 35jährige Praxis

L. Warneke , Berlin SW . 88,
Seydelstraße 31 a.

„ Hicotoo " . slrdevLkrr gegen I

SvttnAs » « »

ree »>nci>. e>'» i» »inci . e« r'i ii -
ZII »encii . k»p . II .- ?rili !al « >r»»>

X. V/. ve»» !» ,, I , p-»g» r lie . 1»

Alle Familtemilubrichteli!
stets in die ST8 .!

ob diekleinenKnochendieÄelastungoprob« derersten
Gehversucheaushalten . DieseMutter fürchtetnichts,
ste hat vorgesorgtl Schon vor der Geburt nahm sie

Das gibt dem Kinde starkeKnochen
u ^ schützt die Muster vor Zahnver¬
lusten. Volk mit ZI Tabl . nnr 8NI . 1.20

Zu haben m : Emden:

Men -MMe Mgme §Mens Swgerie

stmilimMlinclileli
^- >

Durch die Geburt einer oeiunben
tlloiPtEP wurden hocherireui

Lolli Heilmann, geb. Laube
Wilh . Heilmann

z. Zt . im Heeresdienst
Leer, Wynhamer Straße l . den II . März 1910
z. Z >. Krkistrantenbaus

^ _ _ >

Ihre Verlobung geben bekannt

Mina Mauson / Ulrich Butz
Veenhusen

März 1940

Jheringssehn
z. Zt . im Heeresdienst

Ihre Verlobung geben bekannt

HiSkea Doizen
Engelbert Ockenga

Tergast, den 15. März 1940

ühre llerlobung geben bekannt

fjonna -Ilieodore Krüger
üeinz krumme

Leutnant in einem Hollschirmjäger -Kegiment

kraunschweig Lmden
6röstn - lllisabeth -5tr . 5

üm Mär ; IZtzO

IO. März 1940

V^^ mccr . clen 14 . lAsr ^ 1940.

Llstl dssonklopsn ^ üllsilungl
I>Iach längerem Leisten verschicst stiere blsch»

uvrcrc geliebte iAutter . Lchivicgcimutter , 6rc >6-
muttcr unst Urgrostmuttcr

ctis Wilws /^ Ib . /^ sisssn

6epl <es Geissen
g » d . 8idouvv » n

in ihrem 81. Lebcorisbre.

Dies bringen rur /̂ nreige

stie traucrnsten feinster

ir » ink » nil unrl ^ nsu
geb . beirren , Lunsterkammrick

^ oksnn 8D0 » n » vaIr > ü . ^ DSU
geb wirren . ^ ollbaur - Dünedroelc

4tznn « u » ODovnvvslri u . ^ DNU
geb . beirren , ^ yniccr

Oie Lccrstigung unst Traucrleier linsten
ktlontsg . >8. t'lärr . 2 . 10 Obe , rtsn '

diitling -dlsrlc , Höllen , üsge unst Harnburg - ^ ltons,
16. klär ? 1940.

Statt besonäerer -̂ nrelxe.

lisch sckiverein Leisten ist gestern nackrnittsg
2 Okr meine liebe Scbivägerin , unsere liebe Tante
unst OroMsnts

l"lil<eline I^ rummings
iin 80 . Lebensjahre sankt entscblaksn

In tieker Trauer , im dlamen ster Hinterbliebenen

^sn Ki'umminzs i^/vke.
Oie Sserstigung kinstet am Oienstsg , nachmittags

2.30 Obr , vom Sterbeksuse in dlark aus statt.

Trauerkeier 2 Okr.

Iberingskebn , sten 12. lAsrr 1940.

Heute vormittag 11 Okr entscbliek nscb langem
Leisten sankt unst rubig , im kesten Olauben an ibren
Usilsnst , unsere liebe , kokknungsvolle Tockter,
Lckivester , Sckivsgerin , Lnkelin unst Tante , meine
liebe Uraut

lllltU MW « lMklk
im beinsks vollensteten 2l . Lebensjskrs.

In tieker Trauer
Obristokker Hillrleks unll k r̂au

k'enna , geb . dlsnnen,
nebst Xinstern unst Angehörigen
Wiarä vielten als Sräutigsm.

Oie vserstigung kinstet statt am Montag , stem
18 . lAär ^, nachmittags 2 17kr.

k'ür stie vielen vsiveise Herrlicker Anteilnahme
anläülick stes Hinscksistens unserer lieben Lnt-
scklaken sagen vtir auk stiesem IVsgs unsern innigsten
vanlc.

6 . l-vesioz unä fsmilie
Osmgum - Osste , lAärr 1940

Lür stie vielen vsvveise wokltuenster Teilnahme
an unserer Trauer gestatten wir uns ster HSKOV .,
ster HL , Herrn lVlarlnsstsnstortpkarrer ^Vmmsr,
Lmstsn , ster dlsrinestanstortverw . unst allen denen,
welche unserm lieben verstorbenen Lohn stie lstrts
Lkre erwiesen haben , auk diesem IVsgs unsern auk-
riedtigen vanit ausrusprecken.

Familie Andreas Ilennig.
Leer , sten 16 . dlsrr 1940



Aus der Helmut
Vellage,ur oststleMen ragesieitun,
— vereinigt mit „Leerer Anzcigeblatt" und „Allgemeiner Anzeiger̂ »»
flir Leer, Reiderlaud «nd Papenburg

Folge 88 . den 18. Mörz IM

Großer Wen ln der Kaserne
otz. Morgen wird gewiß eine kleine Völkerwan¬

derung nach der Kaserne einsetzen, um an dem ge¬
meinsamen Mittagessen teilzunehmen . Die Ma¬
rine hat ein großes Rahmenprogramm geschossen,
um der Bevölkerung recht viel zu bieten . Es wiro
daher erwartet , daß der Besuch zahlenmäßig auch
so ausfällt , daß sich die großen Vorberei¬
tungen gelohnt haben . Einige Essenkarten
— es gibt eine schinackhaste Erbsensuppe kür 50
Pfennig — sind noch

' in der Zigarrenhandlniic,
Spanjer. Adolf -HItlcr -Straße zu haben . Die
Volksgenossen von Leer , Loga und Heis-
selde intissen es als Ehrenpflicht ausfasien , an
dem gemeinsamen Essen teilzunehmen , dessen Ge¬
genwert dem Kriegs -Winterhilfswerk zufließt.
Tagung der Srlrgruppeo- und Kreisamlsleiter

otz. Gestern fand eins Tagung der Ortsgruppen - '
und Kreisamtsletter im Sitzungssaal der Kreisleitung
statt . Zuerst sprach Parteigenosse Beuch ! er über
Organisationsfragen und überreichte Parteigenossen
Winger, der seit 1932 die Kassengeschäfte der
Kreisleitung geführt hat , die er wegen seines Ge¬
sundheitszustandes vor einiger Zeit abgegeben hat,
ein Buch als kleine Anerkennung für seine auf¬
opfernde Tätigkeit . I >

Einen brcice» Raum nahmen dann die Ausfüh¬
rungen des KreiSbauernführers über die
Arbeit unserer Kreisbauernschast in den letzten Mo¬
naten ein . Er appellierte an alle OrtSgriippenleiter,
mit dafür zu sorgen , daß auch in unscrm Kreise die
Bauernschaft ihren groben Verpflichtungen gegen¬
über dem gefaulten Volks Nachkommen kann.' Jnzwtschcn war der Gauausbildungsleiter Eisen-
reich erschienen, der einen Vortrag über seine Er¬
lebnisse bei der Rückführung der Volksdeutschen aus
Polen hielt . Aus jedem Satz ersah man die Freude
der Volksdeirtschen, wieder tn die Staimnhcimat z»-
rückgekebrt zu sein. Der Vortrag war außerordent¬
lich aufschlußreich und interessant.

otz. Milch an Bullen verfüttert . Wer heute noch
Vollmilch on Bullen verfüttert , versündigt sich an
der Volksgemeinschaft . Glücklicherweise kommt kin
solcher Fall nur vereinzelt vor . Der liebelt,i ' er Hai
eine harte Strafe zu erwarten , das beweist ein Fall
in der Nähe von Ein den. Dort hat ein Bauer
Vollmilch an einen Bullen verfüttert . Er erhielt

Hausfrauen , kocht das Gemüse nicht länger
als unbedingt nötig ! Wenn möglich, dämpft es!

eine Geldstrafe von 1000 RM . Sollte sich
ein zweiter Fall in uickerm ostfriesischcn Raum er-
eignen , wird die Strafe fraglos „ och härter aus-
fallen . Es sind für solche Vergehen außer einer Ge¬
fängnisstrafe Geldstrafen bis 1 0000 RM . vor¬
gesehen.

otz . Die Schwalbe » sind da . In Collinghorst sind
gestern die ersten Schwalben , die von ihrer Winter¬
reise zucückgekehrt sind, gesehen worden . Ein Zei¬
chen daß der Winter nun doch bald weichen wird.

otz . Bunter Abend der Marine . Es sind für die
Wiederholung des Bunten Abends , die heule abend
in , „Tivoli " erfolgt , auch » och Karte » an der
Abendkasse zu haben.

otz. kleine Unfälle . In der Heisfelderstraße
stürzte ein Radfahrer tn den fußhohen Matsch . Er
zog humpelnd weiter . In derselben Straße kam
eine Radfahrerin zu Fall , als sie sich beim Hcrnn-
nahe » eines Lastwagens „ seitwärts in die Büsche"
schlage» wollte . Auch tu diesen, Fall wurde die
Gestürzte ziemlich durchnäßt . Allgemein gellagt
wurde über diejenigen Volksgenossen , die den Fuß¬
steig erst im Laufe des Nachmittags od-r über¬
haupt nicht von den wässerige» Schiieereslen pflicht¬
gemäß reinigten.

WWWlMM MÜI iNl Mgk MWg
Gotischer Fensterbogen auf Nesserland gefunden

otz Auf einem kleineren Hügel auf Nesserland,
der dem uralten Friedhofe nördlich vorgelagert
und von diesem durch einen Entwässerungsgraben
getrennt ist, sind bei Erdarbeiten Funde gemacht
worden , die vielleicht nähere Kunde über
die frühere Insel geben können , die früher
einmal mit dem Reiderlande verbunden war.
Neben mancherlei Scherben , tue der Zeit des Drei¬
ßigjährigen Krieges angehörcn , wurde ein ziemlich
gut erhaltener gotischer Fenstcrbogen (Rotstein ) zu¬

tage gefördert , der beachtliche Ausmaße besitzt.
Vielleicht besteht eine Beziehung zu der Ausgra¬
bung von 1922 . die in der Nähe dieses Fundortes
gegenüber dem jetzt größtenteils abgetragenen
Schafdeiche durchgesührt worden ist. Seinerzeit
bat Professor Jakob - Friesen das Ergebnis
einer genauen Untersuchung des Bodens niedcr-
gclcgt , während Professor Ritter Beziehungen
zu dem einstigen Kloster Langen Nachweisen konutr.
Ueber die Bedeutung der »euer Funde , sie in der
letzten Dienstagssitzung der „Kunst " zur Erörte¬
rung standen , kann erst nach Wiederaufnahme der
Arbeiten , die durch den Frost unterbrochen wur-
dkn , berichtet werden . Es verdient lobenswerte Er¬
wähnung , daß der Baiiunleriiehmer , Ratsherr de

Voer, schon wiederholt rechtzeitig die Mitwiv
kung von Sachverständigen veranlaßt hat.

In diesem Zusammenhänge sei auf einen Aufruf
verwiesen , den der Oberpräsident der Provinz
Hannover , Stabschef Lutze , an die Mitglieder
der Arbeitsgemeinschaft für die Urgeschichte Nord-
dcutschtands gerichtet hat . Es wird hier zu tat¬
kräftiger Mitarbeit während des Krieges mifgescr
dcrt . Wenn jetzt die Verteidigungsmaßnihnien
zahlreiche Eingriffe in die Landschaft bedingen , so
besteht die besondere Pflicht , die zuständigen Stet
len — In Ostfriesland die Gesellschaft für bildende
Kunst und vaterländische Altertümer — sofort
zu unte richte » . Die reiche Ausbeute , die im
Bereiche unserer Heimat in früheren Jahren zu
verzeichnen war — Pflug von Walle , Sonnen
scheibe von Moordors und die Goldschalcn von
Trrheide — , ist ei» überzeugender Beweis dafür,
daß wertvolle »rgeschichtliche Funde für die wis¬
senschaftliche Erkenntnis vo» großer Bedenlung
sind.

Ostfriesland hat wesentlich dazu beitragen kön¬
nen , daß das Märckien von der Kulturlos !,Zeit un¬
serer germanischen Vorfahren widerlegt worden ist.
Um so nötiger ist auch jetzt die verständnisvolle
Mitarbeit aller Stellen , die wichtige Hinweise
machen können.

FMK Mil « kl lll Sie WMWMli!
Jedes Mitglied erwirbt das Leistungsbuch

otz . „ Iugendgruppen In der NS .-Fraueiischast
lind im Deulschcn Frauenwcrk — ist das wieder et¬
was Neues ? " Nein , liebe Leserin , nichts Neues.
Iugeiidgriippen gibt cs schon seit Jahren ; d» hast
es vielleicht nur vergessen im Hasten des Alltags
» nd hast dich noch nicht genügend damit beschäftigt.
Wir wollen es dir noch einmal schnell ins Gedächt¬
nis ziirückriifen , und dann wirst du Nüssen : „Rich¬
tig . da habe ich bis jetzt gefehlt , dahin gehöre Ich
als deutsches Mädel , als deutsche Frau , besonders
jetzt in ernster - Zeit ."

In den Iugendgruppen sind alle jüngeren
Mitglieder der NS . -Frouenschaft und des
Deutschen Fraucnwerks bis zum dreißigsten Le¬
bensjahre ziisaiiinieiiqefaßt . Ob Frau oder Mädel,
das ist ganz gleich. Hauptaufgabe der Iugend-
gllippc » ist es, an der Ausgestaltung der v>cinein,
schastSabende und Feierstunden verschiedenster All
miiziiarbeiten . Es ist immer ein herzerfrischender
Anblick, die jungen Menschen auf solck>en Vernn-
stallungeii i » ihrer rinheitlichen Tracht z » sehen,

Es wird verdunkelt:
Bon 18.54 Uhr bis K. I0 Uhr

wie sie Vorträgen , singe» und vielleicht bei Lasten¬
der Gelegenheit einmal ein kurzes Spiel über die
Bühne gehen lassen. Alles in dieser jungen
Truppe ist Frische und Fröhlichkeit : Kovfhüngerei
wird nicht geduldet . Die glesthe Einstellung gilt
auch für die ernste Arbeit . Ucberall da , wo cs
uottiit , wird angepackt . lieber Mangel an Einsatz
ist wirklich nicht zu klagen : denn beute ist dies zu
erlediacu , morgen jenes . Alle Helferinnen können
natürlich nicht immer zugreifen . Die Arbeit
wird verteilt, je »ach Zeit »nd Arbeitskraft.
.Hier ist eS wie überall : Je mehr Hände zugreiken,
desto schneller ist die anfallende Arbeit getan .'

Unsere Iiigcndgrupvc ist die Elitetruppc . Im
Lause der Zeit erwirbt jedes Mitglied aas Lei¬
st u n g s b u ch. Es besucht nach »nd »ach alle
Kurse des Mütterdienstes , um auf allen Gebieten
geschult z » sein, so wie cs sich für eine tüchtige
deutsche Frau gehört . Wir können i » der hciiltgen
Zeit nur tüchtige » ad arbeitsfreudigc Meirichen ge¬
brauchen . Jedes Mitglied muß von sich auS das
Verantwortungsgefühl in sich trage » , zu den tüch¬
tigsten gehören zu wollen . Keine darf heute mehr,
zurücksteheii und sich leichthin sagen : „Das geht
mich nichts an , das laß mir die anderen uiachn : !"

Nein , du »»d ich, wir alle sind ailsgerufen , mitzii-
helfcn am Ausbau unseres Vaterlandes . Darum
laßt den Ruf an euch nicht nngehört verhallen:
Kommt in die Jugendgruppe » !

Arbcits - unb Beru ' skleibuna nicht auf Kleiberkarte,
sondern auf Bezugsscheine. Arbeits - und Berufs¬
kleidung wird nicht auf die Kleiderkirrte , sondern
auf Bezugscheine ansgrgcben . Dabei ist es alcichgül-
tig , ob die Keidnng von dem Arbeiter selber oder
vom Betrieb gek -nft wird , wie eS etwa bei einem
Teil der Bauarbeiter der Fall ist . Nur die Ar¬
beitskleidung selber ist bczugsschelnbflich-
tig . Dabei gibt es weiter Socken und Strickjacken
nur auf die Klelderkarte . Ausgesprochene Arbeits¬
schutzkleidung (Wasserscbutzkleidimg. Teerschntzklei-
dung . Asbestanzüge , ArbeitShandschiche ans Leder
und dergleichen) kann nach wie vor frei bezogen
werden.

)( Tic große F-riihiabrsreinigung in den Haus-
balten bat begonnen . Das tn jedem Jahre zur
Osterzeit einsetzendc Großreinemachen in de» .Haus¬
haltungen bat begonnen . Ncbev- ll werden die Woh¬
nungen gründlich überholt und auch schon kleine
Ansbcsserungsai beiten, die sich im Laufe des nun
vergehenden Win -ers als notwendig berausgesteut
haben , vorgcnommen . Dazu kommen dann die Be¬
seitigungen der Frostschäden, die uns der Winter in
diesem Jahre beschert hat.

Das sind Summen!
otz . Die ersten Spenden für das W u n s,h kon»

zert am 30 . März in Leer find inzwischen eings-
troffeii . Unter ihnen sind einige , die bewußt mit
der Absicht, gegeben worden sind, das Ergebnis auf
eine Höhe zu bringen , die nicht hinter dem von
Weener zuräckbleibt . Zum ersten Mal hat sich auch
eine Volksschule beteiligt , und das gleich mit
einer Summe , die vorbildlich ist. Es ist die
Volksschule in Loga mit einem Betrag von
über 80 RM . Wir sehen davon ab , die Spender
mit den Summen zu nennen . Eine Spende wollen
wir aber doch noch bekanntgebeu . Ein hiesiges
mittleres Einzelhandelsgesch ä ft hat
den Betrag vo» hundert Mark überwiesen . Es ist
sicher, daß dieser Kaufmann bei der Bekanutgave
der Spendenliste am Abend des Wunschkonzertes
mit besonderem Beifall bedacht wird.

Neue Anhänger unb Beklcbezettcl für Eil - uns
Frachtgut . Mit dem li April werden für die Bezet-
telung der Eil - und Frachtgutstücke auf der Deut¬
schen Retclisbahn neue Muster für Anhänger und
Bekkebezcttel eingeführt . Es handelt sich um vier
verschiedene Muster , nämlich für Beklebezettel, für
Bcklebezettel der Nachnahmesendungen , für die An¬
hänger für Stückgut und schließlich für die Anhän¬
ger für Nachnahmesendungen (Stückgut ).

otz. Papenburg . Unfälle. Infolge der Wetter¬
lage kam es hier und dort zu erheblichen Verkehrs¬
stockungen. Bedauerlicherweise ereigneten sich auch
wieder eine ganze Anzahl von Unfällen , von Lenes
besonders die Radfahrer betroffen wurden . — Be¬
standene Prüfung. Ihre Gesellenprüfung im
Schmiedeüandwerk bestanden aus Papenburg : Hans
Strack , Joh . Langer , Heinz Schlömer , Rud . Müller,
Gerh . Borchers . — Kauf mannsgehilfen»
Prüfung. Auf Grund seiner Zeugnisse und Lei¬
stungen wurde von der Handelskammer dem zur
Wehrmacht cinberufciien Lehrling Heinz Kühne
(Oldenvurgischc Lanücsbank , Filiale Papenburg ) d«
Kcmfmannsgehilfenbricf ohne Prüfung ausgestellt,

otz. Emden . Seltenes Dicnstiubiläum,
Am Sonntag begeht der beim Postamt Emden be¬
schäftigte Postbetricbsassistent Wiesel die feiles»
Feier des fünfzigjährigen Dienstjubiläuins . Er ent¬
stammt einer alten Postbeamtenfamilie , den» auch
sein Vater »nd sein Großvater haben bereit - i«
Dienste der Deutschen Reichspost gestanden . De»
Jubilar trat am 17 . März 1890 beim Telegraph «»,
amt als Sanlbote in den Dienst der Deutsch«»
Reichspost. Nach einer Beschäftigung bei den Post¬
amtalten ln Pewsum . Larrelt und Waddetvarden
wurde er im Jahre 190S als Postschaffner beim
Postamt Emden migestellt, bei dem er seine« DtenW
stets gewisst'iihaft erfüllt hat . Vom Führer wurd»
ihm daher schon vor längerer Zeit inÄ Trrudienst»
Ehrenzeichen in Gold verliehen.

Mk »em
Tic drei Ortsgruppen Lcers . s

Schulungstagung der Lrtsgruppenamtsleitrr,
Zellen -, Blocklciter und Mockhclfcr ani Montag , de«
18 . März , 20.30 Uhr , Haus Hindenburg . Lichtbilder»
Vortrag . Redner : Hans Finke , Leer.
HI „ Wehrerziehung . Bann »81.

Jni gesamten Bannbercich fällt die WehrerziohmrO
ab morgen bis zum 3t . März auS.
HI .-Feuerwcbr . Leer.

Dienst fällt biS zum 31 . März aus.
HI .. Gefolgschaft 22 381 , Warsingsfehn.

Am Sonntag . 2 .30 Uhr , treten alle Jmrggriwffnt
der Schare,i 1 und 2 bei der Schul « Neermoo »»
Kolonie zum Dienst an.

Zw«ig, «schäftsstklle »er „ OMi-fisch,, T- ge- zeit- a, " Lee»,
Br- nnenstr-de 28. Fernruf 2802

Lohndrulk : D. tz. Zopfs L Sohn , ü>. m. b . Leer

Vekannimachuna
Betrifft : Anmeldung zum Besuch der Berufsschulen der Stadt Leer.
Anmeldetag : Dienstag , den 19 März , 10.09 Uhr , Leer , Ksinig-

straße 33 . (Bleistifte sind mitzubringent)
Anzumelden sind : Alle Ostern 1940 aus einer Volks - oder höheren

Schule entlassenen Knaben und Mädchen , die noch nicht ein-
gejchult sind.
a ) Sämtliche Jugendliche , die bereits eine Lehrstelle haben.
b) Sämtliche Jugendliche , die ohne Lehr - oder Arbeitsvcrhältnis

sind.
ch Sämtliche Jugendliche , die eine Arbeitsstelle haben,
d) Sämtliche Mädchen , die im Hausbalt der Eltern oder in

einem anderen Haushalt beschäftigt sind.
Schulpflichtig sind:

a ) Sämtliche Lehrlinge , so lange das Lehrverhältnis b-sieht.
b) Sämtliche jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen und

Haustöchter , dis das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben.

Befreit vom Bcrufsschulunterricht sind nur diejenigen Jugendlichen,
die eine staatliche anerkannte Handelslehranstalt oder eine ei»-

jäbrtge Haushaltuiigsschiile mit Erfolg besucht haben.
Die Nichtbcsolgung dieser Anordnung wird bestraft.
Leer, den 15. März 1940.

Der Bürgermeister . Drescher.

Lm - seWttr_
Die Interessenten cker Sielachl

wercken zu einer

Brrjammlimg
Usch cker Gastwirtschaft Barkel
>u Heisselcke am
Mittwoch , neu, 28. Mürz 1848.

Dis Interessenten cker Deichachl
weräen zn einer

Versammlung
nach cker Gastwirtschaft Brrkei
in Heisselcke am

Mittwoch , dem 28 . Mörz 1848.
nachmittag » S Uhr,

- lngelacken.
Tagesorckuuug:

I . Abnahme cker Rechnung
193S/39.

R. Genehmigung ckea Haus»
daltsplans 1939/40.

». Sonstiges,
Die Sielrichter,

voemann . v . Hoorn.

nachmittags 2.30 Uhr,
eiugelacken.

Tagesordnung;
1. Abnahme cker Rechnung

19ZS/39.
2 . Genehmigung äe » Haus¬

haltsplans 1939,40.
3 . Sonstige ».

Der Deichrichter.
I . Goemann.

Svlzvettkmf
im Logsbirumer Forst

"nur für ckie Gememcke Norimoor

am MliM. dem 18. Mörz1848.
nachmittags 3 Uhr.

Zusammenkunft : Waläeingang
bei Ma -burq.

Die Forstvorwsltung.
Grau, Logabirum

Nraft Auflrages wercke ich am

MM . dem 18 . Mörz MV.
nachmittags 5 Uhr.

in cker Doigtschen Gastwirtschaft
in Leer (Wörcke 10)

das unbankmatzige

einer nolgeschlachteten jungenRub
in passencten Stücken öffentlich
, nf Zahlungsfrist verkaufen.
Leer . L. Wincholaach,

Dersteigerer,

in Siidgeor'.sfehnermoor
am fogenannten Hoppenweg am
Mittwoch nachmittag 3 Uhr . ca . Ick
bis 20 Pfaucker.
HinrichPi 'toor , Saägeorgsfehn

Die Versteigerung von

Möbeln
°ür TTw . Johanne Ecken in
Stickhaufeu wirck vom IS . 3. au

Diens aq. 19 . Marz
nachmittag» 2 Uhr

verlegt.
stickhaufen . B . GrUnsfelck,

preust . Auktionator.

Bra ' t Auftrages wercke ich aw

MllwM . 10 . « « M».
nachm . 2 Uhr,

im Doigtschen Saal , Wörcke hiers.
solgenäs gebrauchte

Miel mi>
HMdiiliiiiMeskiiMe

a ' s : 1 Sch 'afzimmereinrichtung.
best , aus 2 Bettstellen m . Mslr .,
gr . Schrank m . Spiegel , Wa ch»
tisch m . Marmorpialte , 2 Nacht»
schranken.
1 vollft Bücheneinrichtung mii
4 Slühlen , 1 ov . Studentisch , 1
Schreibtisch m - Sessel 1 Tkaise-
louque mit Decke , 1 Auszieh¬
tisch m . Decke , 1 Teppich >2X2 m >.
2 Stücke üaufer , 1 Ttorb-
lessel, mehiere Tiohrstübte . 1
Tiorbl '

i ch iPeckckigrobrl , 1 Ra»
äiotisch , 1 eich . Svtegsltoilette m
Glasplatte , ckre,teil. Spiegel unck
eleklr . Licht, 1 NähstSncker , 1
Blumenkrippe , 2 Dlnmenstan-
äcr . 1 Bettstelle m . Ms Ir . unck
Aufleger , 1 gr . Spiegel , 1 eis
Bettstelle . 3 Feckerbetten mit
Rissen , 1 eich . Lehnstuhl , 1 Rü-
chenschrank . 1 Rüchentisch . 1
Bettumranckuug . 2Steppckecken,
1 Aüchenborck m Töpfen,I eleklr
Stehlampe , mehrere elektrisch:
Lampen . 1 jlhotoappsrat . sHaar-
schneickemaschinen . 1 Verviel¬
fältigungsapparat . 2 Zchtafzim-
msrbitäer , 1 Gießkanne , 1 Woll-
ckecke , 4 Mantel , mehrere
TUeicksr, 1 Posten Anchenge»
schirr u . a.

freiwillig , öffentlich , meistbietenä
ans Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stuncken vorder-
Leer . L. TVinckslbrch»

Versteigerer.

Am Dienstüg . dem IS . Mörz
(nicht am Montag)

nachmittags 2 Uhr beginnen «!,
wer te ich im Gasthof „zur Bürg¬
in Stickhausen im Kuftra ie aer
Wwr . Johanne Ecken in Stick-
bausen foigencte gebrauchte , aber
gut erka tene

Möbel ujw.
als:

1 Schlafzimmer -Einrichtung,
12 Bettstellen , 1 Waschtisch
2 Nachttische . 1 Aleiäerschrank ) .
1 Nabineltscbrauk , 2 Rüchen»
schränke , 1 Sekretär (Schrank ).
1 mabagoni Lck chrank , I eich.
Gckschrank , 2 Nommoäen , 1
Flurgaräerobs , 2 Waschtische.
1 Nachttisch , 1 Rinäerbettstelle
mit Matratze . 1 Aktenschrank.
1 Notenstäncker , 1 Nähmaschine,
1 Nähtisch . 1 Sofa , mehrere
Tische unck Stühle , Spiegel mit
unck ohne Ronsole . 1 Schreib¬
tisch , 1 Schaukelstuhl . 1 Liege-
studt , I Hsnätuchhalter , 1 Bett,
mehrere Hol rollos , 1 Bettkiste.
1 Dezimalwaage . mehrere
Pferckege chirre unck lsckerne
Halfter , Milchkannen , zink , unck
einaill . Limer unck was sonst
vorhanäeu

auf Zahlungsfrist freiwillig öffent¬
lich verkaufen.

Besichtigung 2 Stuncken vorher.
Stickhausen . B . Drünefetck,

Preuß . Auktionator

Eine sechsjährige , tragencts

Stlitbllchftllte
verkauft
D . Dtrksen
Hotthuserheicks

Habe einen schweren , zurück¬
gesetzten

Bullen
preiswert zu verkaufen.
Frau L. Hrnsmanu,
Neltelbnrg.

MeiiiWkMMtn
verkauft
B . Behrencks, Holtlauä.

1 verkaufen.
Cornelius Heeren,
Warsingsfsan S3.

mit zwei prima Lsm-
mern zu verkaufen.

Hermann Freg.
Leer , Gr . Nostbergstrah « 34.

!? 'L°«
'.UrageMSlm

zu verkaufen.
Gronewolck, Nönigshoek.

Anzukaufen gesucht

ein Vaddelbvot
Angebote unter L 205 au cki«

OTZ .. Leer.

Fast neuer » mockerner Volks«
omp ängar unck gebraucht«
HaaänShmaschine zu ver«
kaufen.

eer , Aampstraste 9.

zu verkaufen.
Eickhoff. Leer» Augustenstr . ZS.

In jedes ha »» die GTZ 8



WkklkiLtAMt
iu äer OTZ. Hst stet« gross«»
Erfolg.

Zu verkaufen
18-sä, 2 ötsstl tPwsch
Fr .Willams .Lear , heisseläerstr.10

Gut srhsltsuer Nluäerwagen
zu verkauf««.
Hinäsnburgstrah « 12,
Eingang Noräerflrssss.

Zu verkaufen

Wer SemnanM
unttlerer Grösse.
Zu erfragen bei äer OTZ , Leer

Degen Neubau einer Zentral-
Heilung ein Nachelofen unc>
«tu Stubenofen gegen bar zu
»erkaufen.

Heisseläe, Psrkstrass« IS.

2m Auftrag« ein gutes Wohn-
knu« mit Hinte gebaut « uuä
«barten zu verkaufen.

Lä . Ellen , Grunäst .-Vermittler
Leer , Aäelf-Hitler-Strsss« 3S.

UNSVNSI » KvsKvN KvIAAllLSI»
»SN» ss4o »er, Ikso I.lngsn, »llbvrt von sslŝ erintlt
Risller Zlelnbectl. Vurlsv VVsläau. 8 . Homsnovttkv
lsrner: sŝ sgrls L<t »nof «t« r unei vtfott KIl »» ei».8 « 11>

in äem lustigen kilm:

Nkin 1«ni» a «rkKsLi»aiinH
Lin 8 piaI von Liebe , Stück unä Leiäensckalt
vsr suhergewüknttekv Looderprogrsmm!
vor grotzo krlotg . Nur dir Zonntngl lonntag : 4.30 u. » 30 Ukr

8 .ngi-r-t-roersiniu : ütl », <1- t>'Uin 0. tLI» r»»r<N, » « »dura 8«

8t«enkeläerkelä
». ?»i>sobure

Als Verlobte grüüen:
dien » Usp « IteI6

krnrt Karl«

14. Klara 1940
Lteenlsläerlelä
s. 2t. tm Vüläg

Ikrs Verlobung geben bekannt

kleerkauseo
i . L«. I êsr

Neerksusen

sreuaäliche»

AuMlWel
Milketkanal 24.

Suche bei sofortiger Abnahme
einig« schwere , best«, hoch
tragend«

sowie mehrere jung» belegte
unä guste

Meidekühe
Lilangebote an

Hinrich Uken», Beläe
bei Stickhausen.

Suche ein sräl. kinäerlisbe»
Mädchen

evtl . P stchtiahrw -tächen.
Maächea Vorhängen.
B -tckerei van Lengen,
Loga , Aäotl -Hitler- Straß« 4.

3m Auftrags anzuksufsn ge¬
sucht : 2 Ein - bazw. Zmeisamilien
ltzsu ' er mit «barten.

Eä . Ellen , «bruncist»Vermittler
Leer» Aäots - Hitler-StrasseSS

SormikaMilse
2 mal wöchentlich , gesucht.

ützkkibM
gegen bar zu kaufen gefuchl
Angebot« unter L 203 an äic
vrz , ke^ .

M MMAnzukaufen
gefucht
Preis u. Angebot« unter L 202
an äie OIZ ., Leer.

3m Aufträge
Mehrer«

habe ich noch

Akiker
k> Lser un«I heisfeIä « belegen
auf sofort zu verpachten.
Laer. Bernharä Buttler.

Preußischer Auktionator

Garten >« »,
pachlfrei, zu Halbpart sbzugeben
Leer , Woräe S.

SM !lir » lMNI
Zn erfragen bei äer O1Z , leer.

VvtzWe gesochl.
Leer , Hinäenburgstrass« 67.

Stmteämädchen
sUr äsu Vormipag in Beamtem

i hausbsl « gestutzt zum 1 . 4 . 1940
leer . Grossstrass « 17 l

's Wer erteilt Sjahripsm Schüler

MMMkll
u . beaufsichtigt ä . Schularbeiten?
Angebot» unter L 14» »u äi-
V1Z, Leer.

WMZIlMIII !!
'

wegen Renovierung

llllllW Ml! ssMIllM
verloren

SM 4 . N ' arz 1940 in Hesel «in

Velzkvage»
AhzuaebengegenBelohuuug bei
Gastwirt Derghaus.

sltlft DrasmLher -Teile balä
vllil bestellen. Fahr-,Gckert-
irilis » nnä anäer « Fabrikate.
Schmieäa Vorzugspreise
1. L. Schmiät , Aä »hitt .»5tr 37
L«stt . Keiteug , L LLr. bei Buhlse»

WlMliMmtill» RS.
WöWWWI » Ne ichskrieg« nhuuä

Krieger-. MaMe-
KaMra-sHssteil
Leer

ösmitßß . de» 17. «Srr rm.
von 4— 16 Uhr

AW .MWkW
) eä«r Volksgenosse ist herzlich

eiugeiaäeu.
Die LaNrrMLOMrer.

StldbSrsemitSnMvkrwreü
thlaäeaburgftrab « bis Aafernel.
Ab zugeb «» bet äer OTZ.. keer.

3ch bin unter Nummer

2827
suäasFerafprechuetzsugeschloffeu

Backerei unä Nonäitorei
Martin Djomsseu, Leer
Pferäemarktftr . 29

WWrüWll . MW
zum i . Mai gesucht.
Geschu» Hinrichs,
Nlimpe bei Nenburg.

Gesucht Ireunclliche , tüchtig«Sauögehilfm
Paul Scharphuis.
Noräfeebaä -Borkum,
Siranästr . 2H. Feruruf 304

Auf sofort eine tüchtige BerkLu
ferin gefucht , cii « vsbenbei leichte
Huroarbeilen mit zu erleciigen hat

Hinrich Ssnclomtr Nach !. ,
leer , am Bahnübergang.

W lUlfWMr MW
kann Ostern bei mir in äie
kehre treten. Kost unä Woh'
nung im Hause.
Debh . Bsttermann
Schuhmachsrmetster
keer, Bremerftr . 42.

Flottes Msnusakturwsrenge
schalt im Nrei e keer fucht zum
I . April evtl , später einen

mit guter Schulbildung.
SchrillichsBewerbungen unter
W 1 . 9 an ciie OIZ . Weener

Wegen Erkrankung äes jetzigen aus fofo «t

zuverlässiger Kutscher gesucht
Jod . Laue . üuiSmaus L Sohn . Leee

Original Wiensr-keuerreugeH
in grober Auswahl

elsktr . Isrcksnlampen

8srnk . Kokken , >. ssrlj
battorlon in allen Qröüen sul Leäsrlsckeine

Volksschule Keisselde
Aufnahme äer Schulanfänger:
Dienstag , ä«u IS. Marz , 3 Uhr nachmittags.
3 mpf schein mitdringev l Der Schulleiter.

lür 6ie I. GNÜNkii ' äsvKsli
uoä lür äen LvinLsvdsu
in bester, dockkeiwläkiger War« empleklen

Zok . I.sur . Hukmsnr L ! okn , I.eer
Qegr. 1824 . kistkausstcaüe 28 . Lernrul 2066

Asllcres Ehepaar sucht

in keer auf sofort ocler später
Angeb. u. L 204 an ciieOIZ .. leer

MM
Gesucht auf sofort oäer zum
1 . Apnl «ine alters un<l eine
jüngere zuoerlLsfig«

Kausgelfitsin
zrlttlKlelbliller. Leer . SMWon

Gesucht zu O lern ein

Lehrling
sur nieine Buchbinderei.

R ' charä Naget , Duchbinäermstr
Weener.

Wir suchen zum bsläigeu
Anirilt

KrMÄrrr
für Wals« ll.

3. VüiliingLko . . Leer -Wrld.
luchtiger

Blatzarbelter
zum 1 . Mai gesucht.
Bewerbungen unter L IS3 an
«lie OlZ ., leer.

Vermlutz
Es wirä gerichtlich festgestellt , äaß äer SM 9. September 1916

1» iox a geborene Matrofs lisrl Needus aus Loga am 20 . Hsnuar
1037 , 14 30 Uhr, in Obermarmter im Rhein ertrunken ist.

keer , äen 12. Marz 1940.
Da » Amtsgericht.

7
5onn1sg
sb 7 Okr

kggo Ismling , t>eer
Trauerhalber bleibt mein Geschäft am Dienstag,
dem lS. März , ab 12 Uhr geschlossen.

Friedrich baan, Lebeasmittelhaus
HeisfelSe . Kreuzstr. 19

llockerlreut reifen « lr äie glücklich«
Osvurt «ine » atrammen »tammkaltor » an

. Depke tzaseborg g«b . o«rn«mä
Q. °ä .- l»ei . t«r Simon haseborg

»rt . däskrisch-Ostrau

Lokn« i . Oläbg. , äen 13. d/iärr 1940.

^ »UtbUtbe Aackvithteri.
Sonntag, d« n 17. März 1S4«

chogabirum: Borin . 11 Vbr: Predigt . P. Schwieger.
Irrtümlich angegeben, Konfirmation)

tNlcht wie

Ikrs Vermählung gebe» bekannt:

Kranz Huch
Luise Huch,

Leer, äen 16. lilär» 1940.

Narr 1940

Uesräigunglinäet statt am Dienstag, äem 14. dilära 1940,
nachmittags 3 Ukr, sui äem frieäkois in Väiisnerleko.

vsnkrsgung
?ür äie uns keim bllnsckeiäen vnserer lieben Lnt-

scklalensn «rviesene « okltuenäe Lsitnakme rlonkon velr
karrllchzt.

vercdvrirlor Isnrren
»nä Aogekürig«.

Leer, Uhho-Lmm!us-8tr.

bieerenborg, äew 14. Ltärr 1940.

St»« doroaltgrsr lAittsituug l

Heute morgen 9- Ukr nahm äer Harr plätrlicl» unä
onervartet mein« liebe krau , unser« gut«, liebe ÜLutter,
Oroümutter, 8cb« i«germutter, 8cb«ester, 8cd«äg«rin
unä lante

Oesclie Nssn
gob. UüIIsr

iw beinahe vollenäeteo 66. Lebensjahr ru sich in sein
«« iges keicb,

Hart triltt uns äieser Lcblag, äocb äes Herrn Ville
geschehe.

1» tieier Prauor
VNU»m U »»u
»ornkorä Ikaäsn uns kr»» Lin », geh. Ha« »
SnrrU ltok unä krau Anna, geb . Haar»
lokal » ükloro unä krau Lsrenäina, ged. liaau
lokann Una» unä braut Oescb« Klaas
krloärlch Aaan unä krau Gannett «,

geb . Lcbleukermann
voorg Aaan
Min » Aaan _

Di« Beeräigung tinäet am Dienstag, äem 19. Klärr,
nachmittags um 1.30 llbr statt.

lkrhvv », äeo 1) , dlärs 1940.

Ls Kat äem Herrn über Leben unä loä gelallen,
gestern »bsnä weinen lieben kison, unser» guten treuen
Vater, 8ck« isgervater, OroÜvater,8ck«»gerunä Onkel, äen

kireudaknar t. 8.

polgett vfSSMZ
nach kurrer tirankbeit , jeäack plätrlivb unä unerwartet,
in seinem 74 . Lebenssakre von uns »u nehmen in äie
Lwigkeit.

3/iit äer Litte um stilleIsilnabme bringt äies rur Anreige
äie trauernäe Witwe

üorckeiina Zrssrnr . x«d. vuisken,
nebst Kinäern unä Angehörigen.

Di« Lesräigung iinäet statt am d/lontag , äem l8. däärr,
nachmittags 3 Ukr . Irauerlsier «in « balde 8tuaäs vorder.

8o»ts jemanä kein« Linlaäung erkalten haben, so möge
man äies« Arirsigs als solche onseken.

Vöileneriekn, äen 15. d/iärs 1940.
black Lottes uneriorscblicbew Rat eutsckliei beute

in Irüker däorgenstunäe, nach kurrer , schwerer Kränkelt,
mein lieber, unvergeülicker liäsnn, meiner Kinäsr treu-
sorgenäer Vater, mein lieber 8okn, unser lieber 8ck« ieger-
sokn, Lruäer , 8ckwager unä Onkei

llieilmcli flMWg
in seinem 40 . Lebensjahr«.

Io tieier Trauer:

VSLiN « klsleldGkg , ged 8 ° baa
nebst Kioäern unä Angehörigen,
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